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Der Beilßüf her pckßifosifeteiii.
Die russischen Friedensbev ollmächtigten haben

in der Konferenzsitzung am Sonnabend früh ihre
schriftliche Antwort auf die japanischen
Friedensbedingungen überreicht. Wie der Sprecher
der Russen Korostowetz der Presse mitteilte, enthalt
die russische Antwort die Zustimmung zu ermgen

Punkten, die bedingungsweise Zustimmung zu

einigen andern und die Zurückweisung anderer

Punkte. Die russische Anüvort prüft, wie weiter

verlautet, der Reihe nach die Bedingungen und legt
sodann die Ursachen und Gründe für die Ent¬

scheidung dar, zu der man in jedem einzelnen Falle
gelangt ist. Der Beweisführung gegen dre B^e -

Zahlung einer Entschädigung, oder

gegen eine Gebietsabtretung liegt die all¬

gemeine Anschauung zu Grunde, daß Rußland für
den Krieg nicht verantwortlich sei und daß, da Ruß¬
land noch zur Fortsetzung des Kampfes vorbereitet

sei und auch diese Konferenz nicht gesucht habe, als

ein besiegtes Band, das um Bedingungen bittet,
sondern deswegen, weil es ernstlich den, Frieden
wünschte, wenn ein ehrlicher Frieden möglich wäre,
es weder einwilligen könne, den Japanern Kriegs¬
kosten zu bezahlen, noch Gebiet abzutreten:

Die Beweisführung lautet ungefähr wie folgt:
Rußland ist nicht besiegt; es hat Schlappen erlitten,
-aber es ist nicht gezwungen, unter allen Umständen
Frieden anzunehmen. Rußland wünscht Frieden
jetzt wie immer und wie es ihn gewünscht hat, be¬
vor Japan die Feindseligkeiten eröffnete. Daß
Rußland den Krieg nicht herbeigesehnt oder ge¬

wünscht hat, geht daraus hervor, daß es weder in
militärischer Hinsicht noch in der Verwaltung auf
den Krieg vorbereitet war. Gegen Rußland könnte
mit Recht vielleicht nur die eine Beschuldigung er¬

hoben werden, die Gelegenheit gegeben zu haben,
die Japan suchte und auf die Japan seit zehn
Jahren sich vorbereitet hatte, nämlich Krieg mit
Rußland anzufangen. Die Verantwortlichkeit für
den Krieg ruht auf Japan und nicht auf Rußland.

Die Stimmung in den beiden Delegationen
nahestehenden Kreisen war, wie aus Portsmouth
gemeldet wird, am Sonnabend im Laufe des Tages
eine so pessimistische, daß man den
formellen Abbruch der Verhand¬
lungen schon für den Nachmittag in Aussicht
stellen zu können glaubte. Diese Voraussage ist
indessen nicht eingetroffen. Denn wie uns draht¬
lich gemeldet wird, hat auch am gestrigen Sonn-
ta g eine Sitzung der Konferenz stattgefunden und
für den heutigen Montag Vormittag ist eine neue

Sitzung anberaumt. In der gestrigen Sitzung
wurde die Frage bezüglich Koreas erörtert, bezüg-
lich dessen bekanntlich die Japaner den überwiegen¬
den Einfluß für sich in Anspruch nehmen. Aus der
Tatsache, daß die Konferenz in eine Verhandlung
über die einzelnen Bedingungen eingetreten ist,
müßte man eigentlich den Schluß ziehen, daß eine
Vereinbarung über die prinzipiellen Gegensätze nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit liegt. Indessen
läßt sich eine bestimmte Voraussage bezüglich des
weiteren Verlaufs der Verhandlungen nicht aus¬
sprechen; möglicherweise werden, obgleich man

beiderseitig von der Aussichtslosigkeit der Verhand¬
lungen überzeugt ist, die letzteren nur fortgesetzt,
bis eine der Parteien eine günstige Gelegenheit
findet, das Odium wegen des Abbruchs der Kon¬
ferenz vor der Öffentlichkeit auf die andere Partei
abzuwälzen.

Über den Verlauf der letzten Sitzungen der
Konferenz und die -ba-Bci zu Tage getretene Stim¬
mung wird gemeldet:

Portsmouth, 12. August. (Reuter.) Die

russischen und japanischen Friedensbevollmächtig¬
ten trafen heute vormittag um 9y2 Uhr imMarine-

arsenal ein. Die Sitzung wurde sogleich eröffnet
und dann um 10 Uhr 40 Minuten vertagt. Witte

übergab die russische Antwort auf die Friedens¬
bedingungen. Die japanischen Bevollmächtigten
hielten darauf unter sich eine Sitzung ab, um ihre
Entgegnung zu beraten. Sie stimmten dem Er¬

suchen Wittes zu, daß die japanische Antwort eben¬

so beschleunigt erledigt werden solle, wie die russi¬
sche gegeben worden sei und versprachen, heute
nachmittag oder morgen um 3 Uhr die Antwort zu

überreichen. Schließlich nahmen die Vertreter
beider Staaten um 3 Uhr nachmittags die Sitzung
wieder auf und begannen sogleich eine erregte Er¬

örterung. Die Tatsache, daß heute nachmittag,
noch bevor die russische Antwort geprüft war, eine

Sitzung abgehalten wurde, wird dahin ausgelegt,
daß die Japaner eine bestimmte Meinung gefaßt

haben und daß man sich über diejenigen Zuge¬
ständnisse, zu denen man geneigt war, im voraus

geeignigt habe, sodaß dieselben nur noch formuliert
werden müßten. So pessimistisch ist die

! Stimmung in beiden Seiten nahestehenden
Kreisen, daß die Voraussage laut wird, die heute
nachmittag abgehaltene Zusammenkunft werde

möglicherweise die letzte sein und die Geschichte der

Washingtoner Konferenz werde zum plötzlichen Ab¬

schluß gelangen. Aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet, daß Marsch all Oy amas Opera¬
tionspläne fertiggestellt seien und er

nur das Zeichen vom Abbruch der Friedensver¬
handlungen abwärts, um zum Angriff zu

schreiten.
Portsmouth, 13. August. (Telegramm.)

Heute fand eine Sitzung des Friedenskongresses
statt. Die nächste Sitzung ist morgen 9y2 Uhr vor¬

mittags. Der Kongreß besprach gestern, ohne je¬
doch einen Beschluß zu fassen, die Bestimmung,
wonach der überwiegendeEinslutz Japans in Korea
von Rußland anerkannt werden soll.

Der russische Finanzminister Ko-
kowzew äußerte sich nach einem Telegramm aus

Petersburg in einer Unterredung über die japani¬
schen Friedensbedingungen: „Ich bin weder über¬

rascht noch deprimiert durch den Verlauf der
Friedensverhandlnngen. So oft ich über die Aus¬
sicht auf baldige Herbeiführung des Friedens durch
die Konferenz in Portsmouth befragt wurde, habe
ich erklärt, daß ich glaubte, Japan würde sehr harte
Bedingungen aufstellen, die Rußland als großes
Land nicht annehmen könnte. Ich kann nicht sagen,
ob die japanischen Bedingungen in Form eines
Ultimatums gehalten sind oder nur ermitteln sol¬
len, was für Japan zu erreichen ist. Bilden diese
Bedingungen jedoch Japans letztes Wort, dann er¬

warte ich, daß die Friedenskonferenz sehr bald mit
einem Bruch endigen wird.“

* * *

Wie aus Tokio gemeldet wird, ist der russische
Panzerkreuzer Pallada in Port Arthur wieder
flott gemacht worden.

Über den gegenwärtigen Zustand Wladi¬
wostoks wird im Raswjadtschik geschrieben: Die
Festung ist gänzlich umgestaltet. Sie ist von einem
dreifachen, an einigen wichtigen Stellen sogar vier¬
fachen Gürtel von Befestigungen umgeben, deren
Errichtung und Vervollständigung seit dem Be-
ginne des Krieges mit größter Anstrengung un¬

unterbrochen betrieben werden. Der äußerste Gür¬
tel ist bis 14 Kilometer dem Noyau vorgeschoben,
so daß dessen Gefährdung aus dem Vorfelde gänz¬
lich ausgeschlossen erscheint. Auch auf der Insel
an der Südseite des Hafens liegen starke Befestig¬
ungen in drei Linien hintereinander. Fünf starke
mächtige Forts halten die Schlüsselpunkte des
Gürtels im Norden, zwei solche im Süden auf der
Insel fest. Die Besatzung Wladiwostoks beträgt
85 000 Mann, die Armierung über 2000 Geschütze
und Mitrailleusen. In der Ausrüstung sind 400
Millionen Gewehr- undMitrailleusenpatronen und
1000 Schüsse pro Geschütz vorhanden. Die Ver¬
pflegungsausrüstung ist für zwei Jahre aus¬

reichend. Gegen die See können 7 schwere armierte
Forts und 34 schwereKüstenbatterien jeden Augen¬
blick ihr Feuer eröffnen. Im übrigen Gürtel sind
200 schwere Batterien stets feuerbereit. Wollte Ja¬
pan Wladiwostok belagern lassen, so müßte es wohl
eine Armee von 200 000 Mann damit betrauen.
Das dürfte auch der Grund sein, warum Japan
mit dieser Aktion so zögert.

Die gtolkeaMiiitmmtg in Norwegen.
In Norwegen hat am gestrigen Sonntag eine

Volksabstimmung stattgefunden über die Frage, ob
die Union mit Schweden aufgelöst werden soll oder
nicht. Das Ergebnis der Abstimmung ist zwar
noch nicht vollständig bekannt, aber schon aus den

Teilergebnissen der Abstimmung kann geschlossen
werden, daß die die Trennung aussprechenden frü¬
heren Beschlüsse des norwegischen Storthings und
der Regierung bei einer außerordentlich großen Be¬
teiligung der Abstimmungsberechtigten mit einer
riesigen Majorität, die man fast als

Einstimmigkeit bezeichnen kann, vom Volke
gut g eh eitzen worden sind. Da der schwedi-
s ch e Reichstag im Einvernehmen mit der Regier¬
ung seine Zustimmung zur Lösung der Union von

dem Votum des norwegischen Volkes abhängig ge¬
macht hat, so geht nunmehr die Unionskrise vor¬

aussichtlich ihrer friedlichen Losung entgegen.

Über die Vorbereitungen zu der Volksabstimm¬
ung und über den Verlauf des Tages selbst wird
berichtet:

Christiania, 12. August. Der für morgen an¬

gesetzte Volksabstimmungstag in der Unionsange¬
legenheit wird ein Festtag für das ganze
Land werden. Überall sind Flaggen gehißt,
Dampfschiffe und Motorboote befördern längs der

Küste und auf den Jnnenfjorden die Stimmberech¬
tigten umsonst zu den Wahlstellen. Morgen werden
von den Kirchtürmen Choräle gespielt. Der Ver¬
band norwegischer Frauenvereine rich¬
tete eine Adresse an das Storthing und die Regiere
ung, in der es heißt, die norwegischen Frauen ent¬

behrten noch immer der stattsbürgerlichen Rechte
und könnten deshalb ihre Stimmen nicht mit in
die Wagschale legen; könnten sie es, so würden sie
bezeugen, daß das ganze norwegische Volk einig
dastehe.

Christiania, 13. August. Seit dem frühen
Morgen herrscht wegen der Volksabstimmung leb¬

haftes Treiben in den Straßen. Schon in der

Frühe begaben sich viele Einwohner in die Kirchen,
von deren Türmen Choräle ertönten. Zwischen
8 und 10 Uhr vormittags war die Wahlbeteiligung
sehr groß; von 10 bis 12 Uhr blieben die Wahl¬
lokale wegen des Gottesdienstes geschlossen. Stadt
und Hafen tragen reichen Flaggenschmuck.

Christiania, 13. August. (Tel.) Fast aus allen

Teilen des Landes treffen Meldungen über eine

außerordentlich lebhafte Beteili¬

gung an der Volksabstimmung ein. Überall im

Lande sind Flaggen gehißt, während Gesangver¬
eine auf den Straßen nationale Lieder singen. Vor

der Universität in Christiania sang mittags 1 Uhr
ein Gesangverein unter großer Begeisterung von

Tausenden nationale Lieder. Überall im Lande

waren die Kirchen dicht besetzt und die Gottes¬

dienste verliefen sehr feierlich.
Christiania, 14. August. (Tel.) Die ein¬

laufenden Meldungen zeigen, daß die Beteiligung
an der Volksabstimmung sehr groß gewesen ist. In
manchen Bezirken, wo es außerordentlich schwierig
war, zum Wahllokal zu kommen, stimmten 60 bis

70 Prozent und in anderen Bezirken war die Be¬

teiligung noch größer. In vielen Gegenden gaben
sämtliche Stimmberechtigte ihre Stimmen ab. Die

meisten derjenigen, welche nicht stimmten, waren

Seeleute oder Personen, die aus ihrem Wahlkreis
fortgezogen waren.

Christiania, 14. August. (Tel.) (12 Uhr

nachts.) Bisher sind die Ergebnisse aus 176 Wahl¬
kreisen bekannt. Abgegeben wurden 95 935 Stim¬

men für die Trennung und 36 gegen dieselbe. In
Drontheim wurden bei 7300 Stimmberechtigten
6162 Stimmen, in Stavanger bei 5525 Stimm¬

berechtigten 4700 Stimmen und in Bergen bei

13184 Stimmberechtigten 11860 Stimmen abge¬
geben.

Sobald der Ausfall der Abstimmung, über die
ein Zweifel kaum obwalten kann, feststeht, dürsten
unverzüglich die Verhandlungen zwischen den
beiden Staaten über die formelle Trennung be¬

ginnen; die einleitenden Schritte dazu sind von

schwedischer Seite bereits geschehen, wie sich aus fol¬
gender Meldung ergiebt:

Stockholm, 12. August. Nachdem König Oskar
am 28. Juli, als ihm der Reichstagsbeschluß be¬

treffend die Unionssrage vorgelegt wurde, be¬

schlossen hatte, dieser sollte vorläufig nur veran¬

lassen, daß eine Abschrift des Reichstagsbeschlusses
dem norwegischen Präsidenten des Storthings zu¬

gestellt würde, ist der Beschluß in einem dieser Tage
abgehaltenen Staatsrat dem König aufs neue vor¬

gelegt worden. Gleichzeitig mit der Vorlegung
stellte der Justizminister Berg dem König anheim,
zu beschließen, daß, wenn nach der neuen

Storthingswahl oder nach der Volksabstimmung
von seiten Norwegens das Verlangen nach Auf¬
hebung der Reichsakte und Unionsauflösung ausge¬
sprochen werde, sofort die Verhandlun¬
gen von der im Reichstagsschreiben genannten Art

eingeleitet werden sollten. Der Vor¬
schlag des Justizministers, dem auch die übrigen
Staatsratsmitglieder beitraten, fand darauf die

Zustimmung des Königs. Dem norwegi¬
schen Präsidenten des Storthings sollte hiervon
Mitteilung gemacht werden.

1905.

Politisch» Tageoscha«.
** Bromberg, 14. August.

Die Gnesener Kaiserrede hat selbstverständlich
eine Flut von Pretzerörterungen gezeitigt. Wie zu
erwarten war, behaupten die Organe der Polen,
des Zntrums und der Sozialdemokratie dreist und
gottesfürchtig nach wie vor, daß die Polen in ihrer
Religion, in ihrer Sprache und in ihren staatsbür¬
gerlichen Rechten bedroht werden, und daß es selbst¬
verständlich sei, daß sie sich dagegen wehren. Da
sonach, wie die Polen und ihre Protektoren er¬

klären, hinsichtlich der Haltung der Polen alles
beim alten bleiben werde, so hat die „Nat.-Ztg.“
ganz recht, wenn sie sagt, es müsse daher auch inso¬
fern alles beim alten bleiben, als die deutsche Herr¬
schaft im Osten von der Festigkeit- und Beständig¬
keit der preußischen „Polenpolitik“ getragen wer¬

den muß und anders auch neuer Boden nicht für
die deutsche Herrschaft gewonnen werden kann, als
eben durch Festigkeit und Beständigkeit. — Wie
„Mil. Pol. Korr.“ meldet, hat der Kommandeur
des Husarenregiments von Zieten Brandenburgi-
sches) Nr. 3, Oberst von Keszycki, sein
Abschieds^gesuch eingereicht. „Ob dasselbe
in Konsequenz der bekannten Äußerung des Kai¬
sers jüngst in Gnesen erfolgt ist, müssen wir dahin¬
gestellt sein lassen,“ fcemeVft die Korr. dazu. Oberst
von Keszycki hatte vor kurzem sein Gut an Polen
verkauft. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ist er indes

schon seit längerer Zeit bemüht, seinen Stall zu
verkaufen, war also wohl schon vor der Kaiserrede
entschlossen, seinen Abschied zu nehmen. — Wie

nachträglich gemeldet wird, waren bei der Feier
in Gnesen — Mittwoch als Vertreter des Gnese¬
ner Domkapitels auf dem Marktplatz Weih¬
bischof Andrzejewicz und einige Domherren an¬

wesend. Der Kaiser- reichte dem Weihbischof und
dem Superintendenten Kritzinger die Hand.

Die Begegnung Kaiser Wilhelms mit König
Eduard, die in der letzten Zeit in der Presse als

möglich erörtert wurde, scheint plötzlich zweifel¬
haft geworden zu sein. Auf eine Anfrage der

Daily Mail bei dem Privatsekretär des Königs,
ob eine Begegnung zwischen dem König und dem

Kaiser in Friedrichshof stattfinden werde,
telegraphierte dieser: „Kein Funke Wahrheit in

dieser Meldung, die von der fremden Presse aus¬

gegangen ist.“ Ob sich das Dementi bloß auf den
Ort der Begegnung oder auf diese überhaupt be¬
zieht, ist nicht erkennbar.

Prinz Heinrich von Preußen war, wie wir ge¬
meldet haben, zu dem Herkomer-Rennen in Mün¬
chen eingetroffen, ist aber gleich darauf wieder,
ohne die Rennen abzuwarten, abgefahren. Für
die p l ö tz l i ch e A b r e i s e des Prinzen wird jetzt
als Grund angegeben, daß dem Kaiser in letzter
Stunde Bedenken über die Beteiligung des Prin¬
zen und sein persönliches Risiko beim Automobil¬
rennen gekommen seien. Bedenken solcher Art
mögen dann vielleicht den Kaiser zur Aufhebung
des genehmigten Urlaubsgesuches des Prinzen
Heinrich bestimmt haben, das von diesem mit der
beabsichtigten Teilnahme an der Herkomer-Kon-
kurrenz motiviert war. Nach der „Dtsch. Tages-
zeitg.“ stimmt diese Vermutung Münch. Blätter
mit dem überein, was ihr aus guter Quelle mit¬
geteilt worden ist.

Bezüglich der letzten Truppensendung nach
Südwestafrika erfährt der Berliner Vertreter der

„Franks. Ztg.“, augenscheinlich inspiriert, man

wisse offenbar innerhalb der Reichsregierung,
deren einzelne bei dieser Angelegenheit in Betracht
kommenden Mitglieder gegenwärtig weit zerstreut
in Bädern weilen; selbst nicht sicher, ob die letzte
Truppensendung von 300 Mann noch im Rahmen
der erfolgten Bewilligung mit einigen Ver¬

schiebungen sich rechtfertigen läßt. Das Ausbleiben
einer amtlichen Erklärung sei darauf zurück-
zuführen, daß inzwischen eine Klarstellung der

staatsrechtlich vielleicht nicht ganz einfachen Auge-
legenheit stattfindet. Nach früheren Äußerungen
des Reichskanzlers sei anzunehmen, daß, wenn die
letzten Truppensedungen ohne die etatsmäßige Be-

willigung erfolgte, er den Reichstag noch vor der

ordentlichen Tagung einberufen werde. — Ein

Telegramm aus Windhuk meldet: Gefreiter Adolf
Rachemann im Lazarett Swakopmund an Gehirn¬
lähmung gestorben. Reiter Leonhard FeldrathS
bei Kauchas durch Unvorsichtigkeit eines Käme-
toben schwer verwundet. — Die Verluste in Süd¬
westafrika seit Beginn der Unruhen bis zum 31.

Juli d. I. betragen, nach der „Franks. Ztg.“, an

Toden 1122 Mann, an Verwundeten und Verun-
glückten 570 Mann, der Gesamtverlust ist demnach
1692 Mann. Er verteilt sich für alle Kategorien
(Schutztruppe, Marine, Farmer) auf die Chargen
wie folgt Gesamtverlust an Offizieren: 141 (tot



80; Blessiert 61); an Unteroffizieren: 260 (tot 144,
Blessiert 161); an Mannschaften (einschließlich
aller Ermordeten) 1291 (tot 898, Blessiert 393).

Zum Wiesbadener Parteitage der greif.
Volkspartei sind als Delegierte für den
Wahlkreis Bromberg die Herren Rechtsanwalt
Baerwald und Generalagent Iahnke ge¬
wählt worden; außerdem wird Herr Kommerzien¬
rat A r o n s o h n in seiner Eigenschaft als Mit¬

glied des Landtags am Parteitag teilnehnten. Die
Wahl eines dritten Delegierten steht noch aus. —

Für den Wahlkreis ©riefen ist, wie die Fr.
D. Pr. schreibt, Herr Gutsbesitzer Viktor Herr¬
mann zum Delegierten bestimmt worden..

Zur Reichstagsersatzwahl in Kattowitz-Zabrze
haben die Liberalen beschlossen, die Kandidatur
des Bergwerksdirektors V o l tz von der Berg- und

Hüttenpartei zu unterstützen.
Der erste Reserveoffizier aus dem Lehrerstande

der Provinz Sachsen ist, nach einer Meldung aus

Delitzsch, der Präparandenlehrer Kersten, der zum

Reserveleutnant im Anhaltischen Infanterie¬
regiment „Leopold Friedrich“ ernannt wurde.

Bei der Landtagsersatzwahl für den 6. Wahl¬
bezirk Liegnitz-Jauer-Bolkenhain-Landshut ist am

Sonnabend der Landesälteste von Webern-

Hohensriedberg (kons.) mit 238 Stimmen für den

Freiherrn von Richthofen-Mertschütz, der sein Man¬

dat niedergelegt hat, gewählt worden.
Zur Fleischteuerung, über die Konferenz der

Vorsitzenden der Landwirtschaftskammern, die sich
mit der Frage der Meischnot beschäftigte, ist nichts
weiter bekannt geworden, als der Bericht von

wenigen Zeilen, den wir unsern Lesern bereits mit¬

geteilt haben. Dagegen wird ein langer Bericht
über die Rede verbreitet, die der Landwirtschafts-
minifter v. Podbielski Bei dem darauf folgenden
Festmahle gehalten hat. Neue Gesichtspunkte ent¬

hält die Rede, wie selbst die agrarische „Deutsche
Tagesztg.“ feststellt, nicht; der Minister sagte u. a.,

bei der Fleischteuerung sei vielfach von falschen, Ge¬

sichtspunkten aus geurteilt und demzufolge seien
Trugschlüsse gezogen worden, welche große Beun¬

ruhigung im Volke hervorgerufen haften. Die

gegenwärtige Fleischteuerung sei sogar als Folge
der Zollverträge bezeichnet worden, obgleich bisher
die neuen Bestimmungen noch gar nicht Anwendung
gefunden haften. Die Forderung: „Die Grenzen
auf!“ bedeute nichts anderes als geordnete, von den
Verhältnissen bedingte Einrichtungen in Frage, zu

stellen. Die Fleischteuerung sei nicht in letzter Linie
auf die hohe Preissteigerung der Produkte zur
Schweinezucht, insbesondere der Kartoffeln, zurück¬
zuführen. Diejenigen Leute, welche auch anläßlich
der gegenwärtigen Fleischteuerung wieder auf die
Agrarier schimpfen, sollten bedenken, daß 75 Pro¬
zent der Produkte unserer Schweinezucht von kleinen
Leuten geliefert werden. — Man müsse auch be¬

achten, daß die Arbeitslöhne dauernd steigen und

zwar auch auf dem Lande. Der Arbeiter in der
Stadt dürfe.es seinen Kollegen auf dem Lande nicht
verübeln, wenn auch er mehr verdienen will, und
dürfe sich dann auch nicht über die langsam steigen¬
den Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
wundern. Dergleichen unerfreuliche Preis¬
schwankungen, wie sie gegenwärtig auf dem Fleisch-
markte eingetreten seien, nküßten jedoch möglichst
beseitigt werden. Es fei kein Vorteil für die Land¬
wirtschaft, wenn der kleine Mann die Preise nicht
mehr erschwingen kann. In 4 bis 5 Wochen werde

jedoch die Not vorüber und es werde ein Überfluß
an Schweinefleisch zu, verzeichnen sein. Kümte auch
nur vorübergehende Öffnung der Grenzen, insbe¬
sondere nach Rußland und Österreich-Ungarn , er¬

klärte der Minister, nicht gutheißen zu können. Für
die gesundheiftichen Folgen eines derartigen
Schrittes für unfern Viehbestand könne er keine
Verantwortung übernehmen. Rußland könne
übrigens nicht billiger liefern, als die hiesigen Pro¬
duzenten, es sei denn, daß der Arbeitslohn dort
täglich etwa 1,05 gegen 1,90 bei uns beträgt.
Unsere^Viehzucht repräsentiere ein Kapital von 2i/2

Milliarden und dieses dürfe man nicht leichtfertig
aufs Spiel setzen. Der Minister verlas dann den
Bericht eines amtlichen Wiener Blattes, nach
welchem letzthin festgestellt sei, daß in Österreich-
Ungarn an einem Tage aus 100 Gemeinden die
Maul- und Klauenseuche, aus 500 Gemeinden die
Schweinepest und aus 350 Gemeinden Rotlauf ge¬
meldet wuvde. Dergleichen Verhältnisse dürften
bei uns nicht Platz greisen. Falsch sei es, daß die
Schlächter besonders unter der Fleischteuerung
litten. Sie brächten es nicht selten zur Wohlhaben¬
heit, da sie Löhne usw. unweigerlich auf ihre Er¬
zeugnisse aufschlügen, während der Landwirt darauf
nur zu oft verzichten müsse. Der beste Beweis für
eine baldige Beendigung der Fleischteuerung fei,
daß der Auftrieb auf dem Berliner Viehhof 13 560
Schweine betrug, eine Ziffer, die höchst selten er¬

reicht werde. Ich wünsche, so schloß der Minister,
eine Durchsichtigkeit der Marktlage auch für den
Konsumenten, damit er eine Selbstkontrolle über
den Markt zu üben vermag. Mir stehen der Sorge
um die jetzige Lage des Fleischmarktes nicht abhold
gegenüber. Wir haben ein volles Verständnis da-
für. Aber ein preußischer Landwirtschaftsminister
kämpft für die preußische Landwirtschaft! — Die
„Allgem. Fleischer-Zeitung“ führt die
vom Minister bezüglich des letzten Berliner Vieh-
marktes gegebenen Zahlen an, indem sie schreibt:
„Hüfte er sich nur die Mühe genommen, den Aus-
trieb der ersten drei Augustmärkte anzusehen, so
würde er gesunden haben, daß zusammen 31 714
Schweine aufgetrieben worden sind, während es im
vorigen Jahre 33613 Stück waren, daß der Durch¬
schnitt im August dieses Jahres also ein Weniger
von 799 Stück gegenüber dem Vorjahre er giebt.
Ebenso zeigen die neun Julimärkte dieses Jahres
zusammen 90 232 Schweine, also im Durchschnitt
nur 10 000 Stück!“ Sodann tritt das Blatt den
Angaben des Ministers über die wirtschaft¬
liche Lage der Fleischer wie folgt ent¬
gegen: „Das widerspricht doch den offenkundigen
Tatsachen, daß die Fleischer zurzeit nicht einmal den
notdürftigsten Lebensunterhalt verdienen. Schon
eine Nachfrage bei der Schlachthofdirektton und der
Markthallendirektion in Berlin hätte den Minister
eines Besseren belehren können. Viele Stände der
Detailfleischer in den Markthallen stehen leer, weil
die mittlere und ärmere Bevölkerung wenig Fleisch
kauft und viele Engrosschlächter bezahlen die
Schlachtkammern aus dem Schlachthof und ihre
Stände in den Hallen, ohne sie zu benutzen, nur

in der Hoffnung auf bessere Zeiten; sie wollen doch
nicht ihre Existenz ganz aufgeben. In den Berliner
Hallen stehen nicht weniger als 388 Fleicherstände

Deutschtum und Schule in der Ostmark. Von
einem westpreußischen Schulmanne erhält die
„Ostd. Korr.“ folgende Zuschrift, die durch ihre
optimistische Grundstimmung bei aller sachlichen
Nüchternheit der Auffassung angenehm berührt.
Der Gewährsmann schreibt: Wir gehen durch die
Straßen einer kleinen westpreußischen Stadt, die
Arbeiter, die Kinder, die Marktfrauen sprechen
polnisch, ivir sehen auf dem Wochenmarkt eine
Hausfrau achselzuckend und ratlos von Stand zu
Stand gehen, weil ihr die polnischen Zahlen nicht
geläufig sind. Die Landbevölkerung, die zur Kirche
strömt, plaudert polnisch und hört die Predigt in
ihrer Sprache, wie sie nachher in derselben Sprache
in den Geschäften ihre Einkäufe macht. Dazu
scheint polnisch und katholisch eins zu sein. Welcher
Nationalität der katholische Arzt im innersten Her¬
zen sich zuzählt, weiß er nur allein, er spricht gleich¬
mäßig polnisch und, mit leicht fremdem Akzent,
deutsch; das Volk aber spricht vom „polnischen“
und vom „deutschen“ Kirchhof, und der Vater, der

sein Kind für die Schule anmeldet, gibt als Kon¬
fession an: „polnisch“. Wir glauben mitten im
Polentum zu stehen. Aber wenn wir verweilen
und näher zusehen, so erkennen wir doch bald, daß
diese Masse der Polnischsprechenden gar keinen Ein¬
fluß auf das öffentliche Leben hat. Alle die Män¬
ner und Frauen, die etwas zu sagen haben, die in
leitender Stellung sind, die Magistratsmitglieder,
die Stadtberordneten, sind gute Deutsche oder,
wenn aus polnischer Familie, doch deutsch sich ge¬
bende, loyale vreußische Untertanen. Die wirt¬
schaftlich Stärkeren sind im allgemeinen die Deut¬
schen, zU denen mit Sicherheit auch einzelne Katho¬
liken zu zählen sind. Die Kinder kommen zur
Schule: sie können im Anfang so wenig deutsch,
daß der Lehrer oder die Lehrerin sich durch Zeichen
verständigen mutz, sie sprechen im Hause weiter ihre
Muttersprache. Und doch können sie alle, wenn

sie durch die Schule gegangen sind, so viel deutsch,
daß sie sich mündlich und schriftlich darin verstän¬
digen können. Diese unter sich stets polnisch
sprechenden Leute der Arbeiter- und Handwerker¬
bevölkerung reden doch den Deutschen mit über¬
raschend richtigem Instinkt nie anders als deutsch
an. Viele, namentlich Knechte, Arbeiter und Haus¬
mädchen in deutschem Dienste, gelangen dahin, daß
sie ganz geläufig zweisprachig werden. Sie ge¬
brauchen die deutsche Sprache, wenn nicht die Ge¬
gensätze durch Verhetzung gespannt sind, willig. Be¬
sitzt der Lehrer Festigkeit und den nötigen Takt,
dann wird er im allgemeinen gefügige Zöglinge
hoben. Die Polen sehen selbst die Notwendigkeit
des Besitzes der deutschen Sprache ein. Das Verbot
des Polnischredens auch außerhalb des Unterrichts,
in den Pausen, ja auf dem (Schulwege, wird bei
den älteren Kindern ohne besondere Schwierig¬
keiten durchgeführt. Leichter natürlich in der
höheren als in der Volksschule. Ich unterrichte
seit Jahr und Tag an einer höheren Schule, nie
habe ich da ein polnisches Wort gehört, trotzdem in
einer Klasse die Hälfte der Jungen von Hause aus
und im Hause polnisch sprach. Eines Verbots be¬
durfte es gar nicht. Einmal glaubte der Aufsicht
führende Elementarlehrer in der Pause ein vater¬
landsverräterisches Lied zu hören: es waren aller¬
dings fremde Töne, die da erklangen, aber keine
polnischen, sondern ein Kinderreim, den die Jungen
in der französischen Stunde singen gelernt hatten.
Sicherlich ist Deutschsprechen noch nicht Deutschsein.
Eine solche Umwandlung wird in den kurzen Schul¬
jahren natürlich nicht erreicht, das muß durch Ge¬
neration hindurch in langsamer Entwickelung ge¬
schehen. Wir müssen Geduld haben und dürfen die
Früchte nicht gleich nach der Aussaat pflücken
wollen. Viele Heranwachsende tauchen nach der
Schulzeit wieder im polnischen Wesen unter,
mancher Abiturient benutzt die Bildun^smittel,
mit denen ihn das Gymnasium ausgerüstet hat,
um für die fremde Sache zu agitieren und später
als Arzt oder Geistlicher für sie zu werben. Das
sind aber nur vereinzelte Fälle, und der Staat hat
recht, wenn er dadurch von der Gründung neuer

staatlicher Anstalten sich nicht zurückschrecken läßt.
An vier Orten Westpreuß'ens entstehen gegen¬
wärtig neue königliche Lehranstalten: in Deutsch-
Eylau, Briefen, Mewe und Culmsee, Aüch das ist
Oftmarkenpolitik und nicht die schlechteste.

Wegen Hochverrats und Geheimbündelei
wurde, nach der „Schlef. Volksztg.“ auf Grund
eines Haftbefehls der Gleiwitzer Staatsanwalt¬
schaft der großpolnifche Agitator Schuh¬
macher Johann Wycisk aus Zabrze verhaftet. Sein
Komplize, der Former Johann Zelezny, ist ent¬
flohen. Es find bereits über hundert Zeugen ver,
nommen. Wycisk und feine Anhänger sollen
großpolnifche Verbindungen mit dem Auslands
unterhalten haben.

König Eduard wird den Kaiser Franz
Joses in Ischl besuchen. Der König von Eng¬
land trifft, wie nunmehr feststeht, am morgigen
Dienstag in Ischl ein. Sodann findet Festtafel in
der Kaiservilla statt. Mittwoch reist König Eduard
nach Marienbad ab. Kaiser Franz Joses wird aus
ausdrücklichen Wunsch des Königs keinen Gegen¬
besuch in Marienbad abstatten.

Präsident Loubet hielt am vorigen Freitag
in Valence an der Rhone eine Rede, in welcher er

ausführte, die Armee vergesse rächt ihre Würde
und die Interessen des Landes, sie werde sich nie*
mclls von verderblichen Leuten leiten lassen, welche
den Unwillen der gesamten Nation erregten. Wir
können ruhig sein, so fuhr der Präsident fort, das
Vaterland ist wohl gehütet, die Fahne würde, wettn
nötig, gut verteidigt werden; wir können es ohne
Prahlerei und Schwäche sagen, das ist die beste Ge¬
währ dafür, daß wir den Frieden mit Würde zu
erhalten wissen werden. Im weiteren Verlaus
seiner Rede machte Loubet eine Anspielung auf die
Trennnung der Kirche vom Staate
und sagte, das Parlament und die Regierung kamen
den Wünschen aller guten Bürger entgegen, und
bemühten 'sich, durch dieses Gesetz keinerlei Miß-
stimmung eintreten zu lassen. Die religiösen An¬
sichten eines jeden würden geachtet, selbst von de¬
nen, die sie nicht teilten. Loubet hob schließlich

hervor, die extremen und reaktionären Parieren
sollten sich nicht soweit von dem Hauptteil der re¬

publikanischen Armee entfernt halten. Der Prä¬
sident der Republik, fei weder ein Präsident

,

der
Extremen noch der Reaktionären, sondern er fei der
Präsident Frankreichs und vertrete die Gesamtheit
des Volkes, er müsse auch allen raten, nichts im
Lande in Unordnung zu bringen und sein bestän¬
diges Augenmerk daraus richten, daß nicht an der
Macht der Armee gerüttelt werde, die die Bürgschaft
leiste für die Unantastbarkeit und Würde Frank¬
reichs.

„Times“ meldet aus Montevideo, daß durch
den allgemeinen Ausstand in Uruguay der Verkehr
auf dem ganzen Netz der Zenttaleisenbcchn unter¬
brochen ist. Der Schaden an den Hafenanlagen
und Steinbruchmaschinerien wird auf 20 000 Pfund
Sterling geschätzt.

Der Petersburger Telegraphenagentur wird
Es Teheran telegraphiert: Nach einer hier einge¬
gangenen Meldung entwickeln die E n gl an be r

an der Grenze zwischen Persien und Beludschistan
eine rege Tätigkeit. Sie planen allem An¬
schein nach, die strategisch wichtigen, gut bewässerten
Punkte Laodis, Duscüi und Mirdshiwa in Besitz zu
nehmen. Den letztgenannten Punkt hatten sie be¬
reits besetzt, sie mußten ihn aber an Persien zurück¬
geben. Es verlautet, die persische Regierung wolle
ihren angeblich käuflichen, die persischen Interessen
schädigenden Kommissar von dort abberufen. Die
Engländer wollen, wie es heißt, im Herbst in dem
an Beludschistan grenzenden persischen Gebiet eine
Telegraphenlinie errichten.

Hungersnot in Südspanien. Amtliche Mel¬
dungen aus Andalusien bestätigen die beklagens¬
werte Lage der ländlichen Bevölkerung; der Acker¬
bauminister erklärte, ein Kredit von 12 Millionen
würde nicht ausreichen, um die dringenden Be¬

dürfnisse zu decken und die unternommenen Arbeiten
fortzusetzen. In verschiedenen Bezirken b emäch¬
tigen sich die Landarbeiter nachts der
Schafherden und schlachteten die Schafe, um

sich Nahrung zu verschaffen. Die Behörden sind
machttos. Sobald einzelne verhaftet werden,
kommen alle Arbeiter herzugelaufen und erklären¬
daß sie alle schuldig seien. Die verhafteten Land¬
arbeiter äußern, sie seien mit ihrem Lose zufrieden,
da sie im Gefängnis wenigstens er¬

nährt würden.
Im französisch-enBischen Vertrag vom 8. April

1904 verzichtete Frankreich bekanntlich gegen Ge-
bietsentfchädigung auf feine feit dem Vertrage von

Utrecht (1713) bestehenden Fischfangvorrechte an

der Küste von Neufundland. Zur Feststellung des

Schadens, den die Fischer durch die Neugestaltung
der Dinge erlitten, wurde eine Kommission einge¬
setzt. Diese Schiedskommission hat nunmehr be¬

schlossen, den Fischern, die gezwungen find, auf die
Ausübung ihres Gewerbes auf Neufundland zu
verzichten, eine Entschädigung von im ganzen
1375 000 Francs zu bewilligen.

Deutschland.
Mlh.elmshöhc, 13. August. Der Kaiser

hörte gestern den Vortrag des Chefs des Zivil¬
kabinetts v. Lueanus und empfing später den Prä¬
sidenten der Columbia-Universität Butler und den
Dekan derselben Universität Professor Burgeß.
Heute vormittag besuchten der Kaffer und die
Kaiserin den Gottesdienst in der Schloßkapelle, wo

Pastor Weber aus Wahlershausen predigte.
Glauchau, 12. August. Die heute nachmittag

stattgehabte Versammlung der streikenden
Färbereiarbeiter nahm, wie die Glauch.
Zeitung berichtet, folgende Resolution an: Die
Versammlung der Färberei- und Appreturarbeiter
und -Arbeiterinnen erklärt, daß die von den Unter¬
nehmern gebotenen Zugeständnisse für sie keine zu¬
friedenstellenden sind, daß sie aber bereit, sind,
unter den gegebenen Verhältnissen Frieden zu
schließen und die Arbeit am Dienstag, den 15.
August, wieder aufzunehmen.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 12. August. Der Kolonialminister
Clementel empfing gestern Dunkelmann, den
Führer der deutschen Mission zur Fest¬
setzung der.Grenze zwischen dem französischen
Kongvgebiete und Deutschkamerun. Nach
einer Besprechung zwischen dem Minister einer¬
seits, Dunkelmann und den Mitgliedern der deut¬
schen Mission andererseits, vereinigten sich beide
Missionen, um gewisse Punkte, die Vorbereitung
der Mission betreffend, festzusetzen. In Anbetracht
der Wichtigkeit der zu erfüllenden Aufgabe und der
voraussichtlichen Dauer der vorzunehmenden Ar¬
beiten ist es wahrscheinlich, daß eine zweite Mis¬
sion gebildet werden wird, die kurze Zeit nach der
ersten die Ausreise antreten wird.

Rußland.
Petersburg, 12. August. Der Regierungs¬

boote meldet, daß der unter demVorsitz des Kaisers
am 1., 2., 3., 5. und 6. August beratene Entwurf
betreffend die Beteiligung der Volksver¬
treter an der Ausarbeitung und Vorberatung
der Gesetzentwürfe, die nach den Grundgesetzen
durch den Reichsrat an den Kaiser gelangen, ent¬

sprechend den Absichten des Kaisers abgeändert
und in dieser veränderten Form dem Kaiser auf
feinen Befehl zur Bestätigung vorgelegt werden
wird.

Der Kaiser hat dem Kriegsminister
General Rödiger den Weißen Adlerorden ver¬

liehen.
Lodz, 12. August. Im nahegelegenen Dlu-

towowald hielten heute etwa 2000 Arbeiter eine
Versammlung ab, die von der Polizei umzingelt
wurde. Von den Teilnehmern wurden zwei durch
Gewehrschüsse getötet und zwanzig ver¬

wundet. Über 400 wurden verhaftet.
Sewastopol, 12. August. In dem Prozeß

gegen 43 Matrosen des Lehrfchiffes „Pruth“
wurden 15 Angeklagte freigesprochen, vier zum
Tode durch Erschießen, drei zu fristloser Zwangs¬
arbeit und die ^übrigen zu leichteren Strafen ver¬

urteilt.. Das Kriegsmarinegericht beschloß, Für-
spräche einzulegen, daß die Todesstrafe durch frist¬
lose Zwangsarbeit und letztere für zwei Ange¬

klagte dusch zehnjährige Zwangsarbeit ersetzt
werde.

Türkei.

Konstantinopel, 13. August. Wie amtlich ge¬
meldet wird, telegraphierte Feizi Pascha aus Man-
surah, daß die TruMn am 10. d. M. die Auf¬
ständischen gus Mefhak vertrieben haben. Nach
einem bis zum Abend an diesem Tage dauernden
Gefecht in der Umgebung von Sevkelhamis wurden
die Aufständischen unter großen Verlusten zer¬
sprengt Die Truppen rückten in Sevkelhamis ein.

Serbien.

Belgrad, 12. August. Der König hat die heute
vormittag eingereichte Demission des Ka¬
binetts Ljuba Stojanowiffch angenommen.
Am Nachmittag unterzeichnete der König einen Ukas
betreffend die Bildung einer endgültigen parla-
mentarifchen Regierung aus den Reihen der jung-
radikalen Partei. Hiernach ist das neue Kabinett
folgendermaßen zusammengesetzt: Präsidium und
Kultus: Ljuba Stojanowitsch; Außeres: Zujowitsch;
Inneres: Pawicewiffch; Krieg: Öberst Antonitsch;
Bauten: Todorowitsch; Finanzen: Dr. Markowitfch;
Justiz: Advokat Pecitfch; Ackerbau: Rechtsanwalt
Draskowiffch. Außer den letztgenannten beiden Mi¬
nistern waren alle übrigen schon Mitglieder des
alten Kabinetts.

Italien.
Rom, 13. August. Die Meldung, der Minister

des Auswärtigen Tittoni fei in Thonon-les-
Bains eingetroffen, ist unrichtig. Tittoni weilt
gegenwärtig in Camaldoli (Toskana).

Spanien.

Vigo, 11. August. Heute ist hier der d e u t s ch e

Matrose August Wichte aus Barmen, der auf
dem deutschen Schulschiff Charlotte verunglückt
war, beerdigt worden. Alle Offiziere des Schiffes,
200 Matrosen und eine zahlreiche Menschenmenge
folgten dem Leichenzug.

Großbritannien.
■ London, 12. August. In Sachen des,

deutschen Photographen Franz Lössel, welcher
beschuldigt war, die Batterie an lagen in
Sherness photographiert zu haben, fand
Heute eine weitere Verhandlung statt, in welcher die
Einstellung des Verfahrens beschlossen wurde.

London, 12. August. Ad mi r al C ail l ar d
und die f r a n z ö f i s ch e n Offiziere wohnten
heute einem von den beiden Häusern des Parla¬
mentes ihnen zu Ehren in Westminster Hall ge¬
gebenen Bankett bei, an dem auch mehrere Minister
und die Mhrer der Opposition teilnahmen.
Premierminister Balfour brachte einen
Trinkspruch! auf die französische Flotte aus, in dem
er sagte, der Besuch des französischen Geschwaders
sei eine von den Gelegenheiten, bei denen es in
England nur eine Stimme gebe, und er betrachte
die Ereignisse dieser Tage als Vorläufer eines
Friedens, der sich nach West und Ost über die ganze
Welt erstrecken werde. Me beiden großen Nationen
des westlichen Europas seien in der Vergangenheit

: zu oft getrennt gewesen, würden aber in Zukunft
imstande fein, zu fühlen, daß ihre Weltinteressen die¬
selben seien, daß es zwischen ihnen keine Neben¬
buhlerschaft gebe, die zum Kampfe führen könne,
daß sie aber große Taten zu vollbringen hätten,
für deren Gelingen Zusammenkünfte wie die gegen¬
wärtige die Gewähr böten.

Amerika.

Chautauqua (Staat Newyork), 11. August.
Präsident Roosevelt hielt heute hier eine Rede,
in der er unter Hinweis auf die Monroe-
doctrin erklärte, die südamerikanischen Repu¬
bliken dürften nicht Schutz auf Grund dieser
Doctrin erwarten, falls sie sich der Bezahlung
regulärer Schulden entziehen wollten. Er sei da¬
gegen, daß sich fremde Nationen zu Herren süd-
amerikanischer Zollämter machten, aber die Ver¬
einigten Staaten würden keinen Krieg anfangen.
Um europäischen Nationen zu verhindern, die Be¬
friedigung gerechtfertigter Forderungen zu er¬

langen, vorausgesetzt, daß es dabei nicht zu einer
Okkupation von Land kommt. In bezug auf die
Trusts sagte Roosevelt: Wenn sich die bestehenden
Gesetze als unzulänglich erweisen, so ist eine wei¬
tere Gesetzgebung unumgänglich nötig. Meiner
Meinung nach sollten alle Korporationen, welche
zwischenstaatlichen Handel treiben, unter der Auf¬
sicht der nationalen Regierung stehen. Ich 'bin nicht
für hastige und unüberlegte Schritte. Vielleicht ist
alles, was für die nächste Zukunft nötig ist, die
Durchbringung eines Gesetzes, welches irgend einer
Abteilung der Regierung die Macht giebt, wirksam
gegen die Mißstände im Zusammenhang mit dem
Eisenbahntransport vorzugehen, aber endlich wird
die Regierung wohl einsehen, daß sie bezüglich aller
Korporationen, die zwischenstaatlichen Handel trei¬
ben, weitere Schritte tun mutz.

Verkaufspreise
der MÜMenverwaltUna znBromberg vom 13. August 1905.
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 14. August.

* Personalien bei der Justizverwaltung, ver¬
setzt sind: der Arntsgerichtsrat Tiesler in Deutsch-
Krone als Landgerichtsrat nach Bromberg, der
Landrichter Toepfter in ©tiefen nach Stettin. Zum
Handelsrichter ist wiederernannt . der Bankier
Martin Lesser in Posen bei dem Landgericht da¬
selbst.

f Personalnotiz. Der Kreisassistenzarzt Dr.
Mf in Schokken ist auf seinen Antrag aus dem
Staatsdienste entlassen worden.

* Auszeichnung. Verliehen wurde dem Mi¬

litärbauinspektor a. D., Baurat KnothEänisch
zu Posen, bisher beim Militärbauamt Breslau II,
der Rote Adlerorden vierter Klasse.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute nochmals zu kleinen Preisen „Die Camelien-
dame“. Dienstag findet ein Benefiz für den
Regisseur und ersten Charkterdarfteller Herrn Her¬
mann Merz statt. Gegeben wird das packende
Schauspiel „Rosmersholm“ von Henrik Ibsen; Herr
M. wird den 'Rektor Kroll darstellen. Als Rebekka
West wird Frau Etta Merz-Claar, die Güttin des,
Künstlers, gastieren. Für Mittwoch befindet sich
die Schwanknovität -„Gastons Frauen“ von Victor
de Cottens und Pierre Weber in Vorbereitung.,—
Elysium. Heute zum letzten Male „Die wilde
Jagd“. Morgen Dienstag wird zum Benefiz
für den Charakterdarsteller Herrn Heinrich B a ch
zum ersten Male „Der Herrgottschnitzer von

Ammergau“ geegben. Herr Bach spielt an seinem
Ehrenabend die stücktragende Rolle des Pechlerlehnl.
Am Mittwoch konzertiert im Garten die gesamte
Kapelle der 34er unter Mitwirkung des berühmten
Pistonvirtuosen Herrn Kammermusiker Richter aus

Braunfchweig.
* Eine partielle Mondfinsternis findet in den

Morgenstunden des morgigen Dienstag statt. Sie

beginnt um 3 Uhr 38,6 Minuten mitteleuropäischer
Zeit und erreicht um 4 Uhr 40,9 Minuten ihren
Höhepunkt, wobei drei Zehntel des Monddurch¬
messers unten vom Erdschatten verdeckt werden. Bei
uns ist die Finsternis nur teilweise sichtbar. Ihr
ganzer Verlauf kann nur in Westeuropa wahrge¬
nommen werden.

f Exzesse. In der Nacht zu Sonntag ver¬
ursachte der Schneidergeselle Grzybowski, welcher
angetrunken war, in der Bahnhofstraße bor der
Herberge zur Heimat ruhestörenden Lärm. Als
er zur Ruhe verwiesen wurde und abgeführt wer¬
den sollte, zerschlug er zwei Fensterscheiben am

Hause der Herberge. Er wurde nach dem poli¬
zeilichen Gewahrsam gebracht. Gr. ist obdachlos.
— In polizeilichen Gewahrsam gebracht wurde
ferner der Schiffsgehilfe Gustav Fellmer, weil er

auf dem Grundstücke Thornerstraße skandalierte
und gegen eine dort wohnende Frau Drohungen
und Schimpfreden ausstieß.

f Probelektion. Am vorigen Freitag hielt
in der Oberprima des Realgymnasiums der zum
Direktor der hiesigen Realschule in Aussicht ge¬
nommene Oberlehrer Wappentanz bott der Ka¬
dettenschule zu Plöhn eine Probelektion in Eng¬
lisch und Französisch ab. Außer dem Direktor
Kesseler waren noch Oberbürgermeister Knobloch
und einige Stadtverordnete (Schuldeputation¬
zugegen.

* Auftrieb aus dem städtischen Viehhos vom
7. bis 12. August er.: Rinder 127, darunter 36
Bullen, 28 Ochsen, 42 Kühe, 21 Färsen; Kälber
130, Schweine 1113, darunter 646 Landschweine
und 467 Ferkel, Schafe 252, Ziegen 7. Preise für
50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24 bis
33 Mark, Kälber 30—45 Mark, Schweine 46 bis
50 Mark, Ferkel 15—50 Mark für das Paar,
Schafe 23—33 Mark. Geschäftsgang schleppend.

F Crone a. Br., 13. August. (F uhrunfall.
Einquartierung.) Am Donnerstag abend
stieß während eines starken Gewitters das Gefährt
des Stellmachers Redlarski aus Lowinnek mit einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Gefährt
auf der Landstraße in der Dunkelheit zusammen.
R. wurde bei dem Zusammenstoß nicht unerheblich
verletzt und liegt besinnungslos darnieder, -r- Eine
Abteilung, des 12. Ulanenregiments nahm gestern
abend Und heute hier Quartier.

i Gottsawa, 12. August. (Interessanter
Fund.) Heute vormittag fand der Knecht des
Mühlenbesitzers

_
Perlitz in Folusch-Mühle beim

Pflügen eine steinerne Urne mit verschiedenen Gold-
und Silberstücken. Die Münzen tragen die Jahres¬
zahl 1440 und mehrere Haben eine Größe von
unseren Fünfmarkstücken.

N Luisenfelde, 11. August. (Blitzfchlag.)
Gestern abend gegen 10 Uhr zog ein ziemlich hef¬
tiges Gewitter, verbunden mit großem Sturm und
Regen, über unsere Gegend. Ein Blitzstrahl fuhr
in den Stall des Büdners Sobierajczak zu Nowiny
und tötete drei Krühe, ohne jedoch zu zünden.

h Pakosch, 13. August. (Die hiesige
Maurerinnung) feierte heute im Propsäi-
garten Hr diesjähriges Sommervergnügen.

81 Znin, 1Z. August. (Ernennung. B e-

sitzwechsel. Militärisches.) Ritterguts¬
besitzer Paul Wienecke zu Uschikowo ist zum Mit¬
glied des Kreisausschusses ernannt worden. — Das
Maurermeister Qiebchensche Hausgrundstück in der
Schlosserstraße hat der Bierverleger I. Konczal von
hier für 16 000 ME. erworben. — Gestern und
heute hatte unsere Satdt viel Einquartierung von

verschiedenen Truppengattungen, die von Po seit
nach Thorn ziehen.

y Jastrow, 13. August. (Überfahren
und getötet. Sommerfest.) In tiefe
Trauer ist gestern die Familie des Besitzers Da¬
maschke vom hiesigen Abbau versetzt worden.
Der 22jährige Sohn, welcher mit Heueinfahren be¬
schäftigt war, fiel so unglücklich born Wagen, daß
ihm die Räder über Kopf und Brust gingen. Der
Schwerverunglückte wurde sofort ins städtische
Krankenhaus gebracht, woselbst er aber bald ver¬

schied. Vor einigen Monaten verlor dieselbe Fa¬
milie einen älteren Sohn auf ähnliche Weise durch
den Tod. — Heute feierte der Manner-TurnvereiN
sein Sommerfest auf Seemühle durch Konzert,
Wett- und Schauturnen und Tanz.

K ©ttefett, 14. Juli. (Der diesjährige
L u x.u s p f e r d e m a r k t) wurde mit ehtem
Blumenkorso eröffnet, an dem eine stattliche Anzahl

prächtig geschmückter Wagen teilnahm. Der Markt
ist sehr gut beschickt.

T Schlochau, 12. August. (Diamantene
H o ch z e i t.) Die Altsitzer Voelzschen Eheleute aus
dem nahen Dorfe Damnitz feierten heute das sel¬
tene Fest der Diamantenen Hochzeit. Vormittags
fand die Trauung des' alten Pärchens in der hie¬
sigen Kirche statt. Der Mann ist 82 und die Frau
84 Jahre alt. Letztere ist rioch recht rüstig, da¬
gegen der Mann blind und gebrechlich und mutzte
von 2 Männern in die Kirche geführt werden.

Stuhm, 12. August. (Zu dem großen
V r a n b u n g l ü ck) wird der „Elb. . Ztg,“ ge¬
schrieben: Nach den Vernehmungen, die am Freitag
durch Amtsrichter Dr. Ziehbarth im Beisein des
Staatsanwalts aus Elbing bis in die späte Abend¬
stunde vorgenommen wurden, sind der Kaufmann
Minkowski und dessen Ehefrau unter dem Verdacht
der Brandstiftung verhaftet worden.

Görlitz, 10. August. (Unterschlagung.)
Der in Konkurs geratene verhaftete Konkursver¬
walter Feldmanti in Görlitz unterschlug, wie dem
„Berliner Lokalanz.“ gemeldet wird, 170 000 Mk.

des Oberweichselgaues Kreis I. N. 0.
der deutschen Turnerschaft.

N. Graudenz, 13. August.
Der diesjährige Gauturntag des Ober¬

weichselgaues wurde am gestrigen Sonntag unter
zahlreicher Beteiligung seitens der Turner und der
Einwohner in Graudenz im Etablissement „Tivoli“
festlich begangen. . Schon am Sonnabend hatten
sich die meisten auswärtigen Festteilnehmer ein»
gefunden und wurden von Vorstandsmitgliedern
des Turnvereins „Jahn“-Graudenz, des festge¬
benden Vereins, empfangen. Hieran schloß sich ein
Begrüßungsschoppen im EafZ Germania und die
Sitzung der Kampfrichter. Sodann wurden die
mit den Nachtzügen eingetroffenen Turner begrüßt
und die Freiquartiere, welche von Hotels, Gast¬
wirtschaften und Bürgern bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellt waren, verteilt.

Am Sonntag früh schön um 6 Uhr begann
das Wetturnen, und zwar wurde im Sechskümpf
in zwei Abteilungen geturnt. Die Übungen wurden
von den Turnern korrekt und gewandt ausgeführt.
Schöne Leistungen wurden besonders beim Stab-
hoch- und Weithochsprung erzielt. Während des
Turnens gab die Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 175 ein Frühkonzert. Nach Beendigung des
Wetturnens wurde die Stadt besichtigt und um

1 Uhr vereinigte man sich zUM gemeinsamen Mit¬
tagessen im Tivoli, an welchem sich ca. 180 Fest¬
teilnehmer, darunter die Spitzen der Behörden, be¬
teiligten. Professor Böthke-Thorn brachte das
Kaiserhoch aus, während Oberbürgermeister
Kühnast die auswärtigen Turner namens der
Stadt begrüßte. Im weiteren Verlauf sprach der
Vorsitzende des Turnvereins Briefen im Namen der
auswärtigen Teilnehmer den Dank für den herz¬
lichen Empfang aus und schloß mit einem „Gut
Heil“ auf den Oberbürgermeister und die Stadt
Graudenz. Stadtrat Kyser überbrachte Grüße
vom“ Gausängerbund und der Provinzialschützen¬
gilde Nach weiteren Toasten wurden dann die ein¬
gegangenen Begrüßungstelegramme verlesen.

Nach der Tafel ordneten sich die Vereine mit
ihren Fahnen zum Festzuge durch die Hauptstraßen
der Stadt. Im Schützenhaüsgarten angelangt, er¬

hielten die anwesenden Fahnen ein Erinnerungs¬
band, Sodann wurde der Rückzug angetreten. Die
Häuser hatten Flaggen- und Girlandenschmuck an¬

gelegt und die vorüberziehende Schar wurde dorr
den Fenstern aus mit Blumenspenden überschüttet.
Nach Auflösung des Festzuges begann das gemein¬
schaftliche Turnen, bestehend aus Stabübungen,
Geräteturnen und Produktionen der Musterriege.
Zum Schluß wurde eine Partie Faustball gespielt,
in welcher der Turnverein „Jahn“-Bromberg
gegen den Männerturnverein Thorn als Sieger
hervorging.

Von 4 Uhr nachmittags ab war wiederum
Konzert und der grLße Garten bis auf den letzten
Platz gefüllt. Abends kurz nach 7 Uhr wurde so¬
dann das langersehnte Ergebnis des Wetturnens
bekanntgegeben und die Namen der Sieger ver¬
lesen, welche wir nachstehend wiedergeben: 1. Stufe.
Berg, Männerturnverein Thorn, Just, „Jahn“-
Graudenz, Lossier, Männerturnverein >3rom6erg,
Knödel, „Jahn“-Graudenz, Kreß, „Jahn“-Brom-
berg, Thiele, „Jahn“-Graudenz, Schott, „Iahn“-
Bromberg, Gehrke, Männerturnverein Thorn,
Markewicz, Männerturnverein Bromberg, Arendt,
Männerturnverein Thorn, MolliNg, Buchholz,
Männerturnverein Bromberg, Strehlau, „Jahn“-
Brömberg, Kerschinski, Männerturnverein Brom¬
berg. Anerkennungen erhielten: Fehlauer-Schleu-
senau, Witkowski-Hohensalza, Wodsack-Graudenz
und Böthke-Thorn. Die 14 Sieger wurden mit
Eichenkränzengeschmückt. In der zweiten Ab¬
teilung gingen als Sieger hervor bezw. erhielten
Anerkennungen: Dahse-Thorn, Huntzinger-Hohen-
salza, Witkowski-Thorn, Hiller-Bromberg, Falk-
Graudenz, EllefseN-Graudenz Danielowski-Briesen,
Broschinski-Graudenz, Jädicke-Thorn, Schmechel-
Schleusenau, Rottig-Bromberg, Speckmann-Schleu-
senau, Wiese-Bromberg, Scholz-Schwetz, Guts-
mann-Bromberg, Borchardt-Graudenz, Zehrun-
Thorn, Sack-Bromberg, Hiller-Bromberg, Pietsch-
Wongrowitz, Bartsch-Scbleusenau und noch mehrere
andere Turner, deren “Mamen jedoch der vorge¬
rückten Zeit wegen nicht noch bekanntgegebesi Wer¬
den konnten.

An die Preisverteilung schloß sich ein Festkoni-
mers mit diversen Vorführungen an, welcher bis
zum frühen Morgen dauerte und eine gemütliche
Bierreise als Nachfolger hatte. Die meisten Tur¬
ner verließen Graudenz heute früh. Ein Teil blieb
jedoch zurück und gedenkt heute nachmittag einen
Ausflug per Dampfer nach Böslershöhe zu machen,
welcher das in jeder Hinsicht wohlgelungene Fest
abschließen soll.

Dnnte Chronik.
— Berlin, 12. August. In einer Kornbrannt¬

weinbrennerei in der Buckowerstraße entstand aus
' noch nicht aufgeklärter Ursache eine Explosion des

DesMierapparats. Hierbei wurden Zwei Personen
schwer und zwei leicht verletzt.

— Berlin, 12. August. Im Magerviehhose
zu Friedrichsfelde wurde eine Sendung russi-
s ch e r Gänse polizeilich beschlagnahmt.

^ Won 1050 Stück waren 12 tot eingetroffen, über
den ganzen Transport wurde wegen 'Geflügel-
cholera die Sperre verhängt. Es war die erste
Sendung russischer Gänse in diesem Jahre.

— Passau, 14. August. Bei einer Bootsfahrt
kippte das Boot um; 4 Personen ertranken, die
fünfte wurde gerettet, liegt aber bewußtlos im
Krankenhause.

- New-Iork, 12. August. Richter Lynche In
Sulphursprings in Texas wurde ein Neger, der
angeklagt war, einen tätlichen Angriff auf eine
weiße Frau versucht zu haben, von einem mehrere
hundert Mann starken Pöbelhaufen den Gefängnis-
beamten entrissen, gebunden auf einen öffentlichen
Platz geschleppt, mit Petroleum begossen
und verbrannt.

— Mit einem Motorrad überfuhr bei
I l m e n a u in Thüringen der Techniker Wele den
Kurgast Sperling aus Leipzig. Wele wurde schwer,
Sperling tödlich verletzt.

— „Anleitung Zum Rauchen einer rumänischien
Virginia-Zigarre“. Eine rumänische Zeitung giebt
ihren Lesern folgende Anleitung: „1. Beim Aus¬
suchen suche man eine hellgelbe zu erwischen, da die
schwarzen auch für den stärksten Magen schwer ver¬

daulich sind. 2. Man suche die hervorstehenden
Bindsadenstücke, Roßhaare, Lederabfälle und
tSchWeinsborsten sorgfältig heraus. 3. Die über¬
flüssige Feuchtigkeit in der Zigarre ist durch kräftige
Behandlung mit einem Nudelwalker zu entfernen.
4. Man lasse 'sich in eine Lebens- und Unfallver¬
sicherungsgesellschaft aufnehmen. 5. Man begebe
sich dann an einen Ort, wo sich aus mindestens drei
Kilometer kein Lebewesen befindet. 6. Ein Arzt,
eine Hausapotheke, ein Waschbecken, eine Luft¬
pumpe, sowie eine Tragbahre und zwei stämmige
Dienstmänner sind mitzunehmen (Arzt und Dienst-
männer müssen mit Nasenklammern und einem
Essigschwamm versehen sein). 7. Man lasse sich von
den Leiden Dienstmännern festhalten und suche dann
die Zigarre mit List und unter Aufwand von

zwei Schachteln nationaler Streichhölzer in Brand
zu stecken. 8. Man überlege sich die Sache lieber
doch noch einmal, trage die Zigarre nach Bukarest
zurück und übergebe sie einem der städtischen Mist¬
verbrennungsösen oder dem Schinder zur Ver¬
tilgung.“ — Wer wagt es, Rittersmann oder
Knapp?

— Hongkong, 12. August. InMacao wer¬
den seit neun Stunden fortwährend Erdstöße ver¬

spürt, von denen zwei von längerer Dauer waren.
Die öffentlichen Parks sind von Menschenmengen
angefüllt. Die chinesischen Priester prophezeiten ben
Untergang Macaos. Die nach Hongkong abgehen^
den Dampfer sind mit Flüchtlingen vollgepfropft.
Auch in Hongkong wurden leichte Erderschütter¬
ungen verspürt.

— Amerikanischer Unternehmungsgeist. Eine
glänzende Probe amerikanischen Unternehmungs¬
geistes wurde, wie aus Newyork berichtet wird, am

letzten Dienstag bei dem großen Feuer auf dem
Bahnhof der Lackawanna Railroad, die für New-
York von großer Bedeutung ist, geliefert. Das
Feuer hatte noch nicht zwei Stunden gewütet, als
die Beamten jede Hoffnung aufgeben mußten, die
Gebäude zu retten. Sofort wurden nun Schritte
getan, die der neuen Lage angemessen erschienen.
Schon bei Tagesanbruch errichtete ein großer
Trupp Arbeiter provisorische Räumlichkeiten für
Züge und Reisende. Alle arbeiteten so geschäftig
und so gut zusammen, daß der Zugverkehr gegen
abend zum Teil wiederhergestellt war, und nachdem
man die ganze Nacht hindurch gearbeitet hatte, voll¬
zieht sich der Verkehr fast wie gewöhnlich. Da man

schon zu Beginn der Feuersbrunst die Größe des
Schadens erkannte, konnte man Anordnungen für
den Wiederaufbau treffen, ein großes Heer Ar¬
beiter beschäftigen Und eine Menge Material her¬
beischaffen, das während der Feuersbrunst tele¬
graphisch bestellt und mit der Bahn herangebracht
wurde. Der Schaden betrug gegen 2 Millionen
Mark.

— Goldregen im Taunus. Vor langen, langen
Jahren wanderte ein gewisser „Jlger“ aus dem
Rheinlande aus. Er zog nach Kalifornien und ließ
nichts mehr von sich hören. Er machte drüben sein
Glück und hat jetzt, wie das „Berl. Tagebl.“ aus

Frankfurt am Main meldet, seinen armen Ver¬
wandten in Deutschland ein Vermögen in Höhe
von 60 Millionen Mark vermacht. Der Goldregen
verteilt sich auf 35 Familien im Taunus und am

Rhein.

perKrieg.
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 14. August. Es wird gemeldet, daß
sich die Russen über den Tumenfluß zurückziehen
und eine Schlacht in Nordkorea vermeiden werden.

Letzte Dratztnachrtchten.
München, 14. August. Heute morgen begann

die Abfahrt der an der Herkomer-Konkurrenz be¬

teiligten Tourenwagen. In einer Zeit vom IV2
Stunden waren 79 Wagen abgefahren.

Clevetand, 14. August. Der Passagierzug der
Newyork-Chicago-St. Louis - Eisenbahn stieß
zwischen Loraint und Vetmillion mit einem Güter
3ttge zusammen. 12 Personen wurden getötet,
25 verletzt.

Christmriia, 14. August. Bis 9 Uhr vormit¬

tags sittd 292 300 StintMdn für und 136 Stimmen
gegen die Auslösung der Union abgegeben worden.

Biarritz, 14. August. Freiherr von Pawel-
RemmingeN, der Gemahl der Prinzessin Friederika
von Hannover, stürzte gestern mit seinem Wagen
und erlitt einen Schenkelbruch.

Tiflis, 14. August. Die Polizei hat hier ein
Verschwörungsquartier entdeckt und die Anwesen¬
den verhaftet. Bei den Verschwörern wurde ein
von der Kampsorganisation Und der Partei der

Sozialistisch-Radikalen unterzeichnetens Todes;

urteil für den Polizeichef Schirimkrn sowie meh¬
rere Bomben und Dynamit gefunden.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg. den 12. August 1905.

►SS
V

Niedr.
Preis
A Sf.

W
X 9f.

Nt«dr
Prel»
X 9f

Weizen 1U0 Kg. 16 hu 15 u0 Butter 1 Kg. 3 00 1 80
Roggen » - 1400 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00
Gerste * $ H:oO 13 00 Stroh . . 4 00 3 60
Hafer * . 1400 13 00 Krummstroh — — —

Erbsen , - 1600 15 00 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln. - 4?00 3 80 Eierp. Schock 3 20 3 00

Wafserstänvc.
ä Pegel

zu

Snf | et stände (8 t*

sie—
Ge¬

«

Tag - Tag m gen
m

fall«»
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszhm . . 9. 8. 0 62 10. 8. 0,60 — 0,02
3 Tborn ....

Brahemünde . .

io. 8. 0,26 11. 8. 0.26 — —

4 13. 8. 2,25 14. 8. 2,24 — 0,01
B r a h e.

5 Bromberg O'.Pegel 13.|8. 5,30
1,84 14.|8. 5,34

1,86 II
G 0 p l 0 's e«.

6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'.Pcgel
1218. 2,19 13.18. 2,19 —

7
13.
13.

3.
8.

3 90
2,06

14.
14,

3.
8.

3,90
2,06

— 1—'

8 Bartsch in. . . . 13. 8. 1,72 14. 8. 1,72 — —

9 12. Grom. Schleuse 13. 8. 1,22 14. 3. 1,12 — 0,10
10 Weißeuhöhe. . . 13. 8. 0,76 14. 8. 0,66 — 0,10
11 Usch 13. 8. 0,69 14. 8. 0,72 0,03 —

12 Czarittkan . . . 13. 8/ 0,64 14. 8. 0,62 — 0,02
13 Filehne .... 13. 8. 0,93 14. 8. 0,92 — 0,01

Der Tiefgang für tue kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

Holzstöfterer.

Vom 5* Spediteur Holzeigenthümer
O 3 C

sSjf

Hafen
Brahe-
wiuibe

186

187

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken¬
berg-Cüstrin

Es sind heute von 'hier ab-
Transportgesellschaft mit

35-/. ist ab¬

schnellst
schleustTransportgesell-

jschaft Dt.-Fordon
Nehdarnm, 12. August,

gegangen: Tour Nr. 172,
73 Flotten,

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann per Troczinski, 6 Traften: 7122

kieferne Rundhölzer, 38 tanuene Rundhölzer.
Von Bromberg u. Kowartowski per Goldbaum: 1341

kieferne Balken, Mauerlotten und Timber, 1 kieferne Sleeper,
2 zweifache kieferne Schwellen, 417 eichene Plancons, 293
eichene Rundhölzer, 172 eichene Rundschwellen, 240 eich.
einfache Schwellen.

Vom Berl. Holzkontor per Goldbaum: 2007 kieferne
Balken. Manerlatten n. Timber, 1128 kieferne Sleeper,
2188 kies, zweifache Schwellen, 1162 eichette Rundschwellen,
2571 eichene zweifache Schwellen.

Von Wegner per Goldbaum, zns. 4 Traften: 1019
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 208 kieferne
Sleeper. 78 kieferne zweifache Schwellen, 1478 eichene
Rundschwellen, 2493 eichene zweifache Schwellen.

Schiffsverkehr vom 12. 8. bis 14./8. mittags 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
führers

»ti. ü. Jtatjus
bezw. Name
b Dampfers

(!> >

Waren¬
ladung

Frftw.113 leer
Aussig 235 do.
Zehd. 768 do.
Ebers. 58«; do.
Berl. 1760 do.
Ebers. 656 do.
Ebers. 592 do.
Brbg. 179 Weizenmehl
Zehd. 683 kies. Bretter
Zehd. 564 do.
Aussig 197 do.
Ebers. 624 do.
Tetsch.122 do.
Brbg. 88 Kalksteine
Tetsch.118 leer
3ehb. 687 do.
Aussig 63 tief. Bretter
Tetsch.288 leer
Brbg. 427 do.
Brbg. 383 fies. Bretter
Aussig 19 leer
Tetsch. 37 do.
Brbg. 22 do.

Von nach

Lewandowski
F. Horn
F. Günther
W. Tönnies
W. Tönnies
L. Zeup
N. Henke
A. Zeitz
K. Brehmer
W. Stahl
W. Kümmritz
W. Madrack
R. Fischer
W. Hermann
R. Schulz
K. Prütz
G. Pockrandt
K. Krüger
F. Giegler
F. Kober
A. Rellier
F. Müller
F. Stobinski

Berlin-Bromberg

do.
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berlin
Schulitz-Berlin

Bartschin-Templin
Berlin-Bromberg

do.
Bromberg-Berlin

Berlin-Schulitz
do.

Schulitz-Berlin
Berlin-Schönhagen

, Berlin-Bromberg
Bromberg-Bartschin

NSrsemdepefchsN.MachdruS
e«6ot«U

Berlin, 14. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 14. Kurs vom 12. 14.

Oestrer. Kredit. 210,401209,75
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

243,50 243,75
194,20,194,30

18,3(
Canada Pacific 157,40,157,40
3°/oDt. Reichs«.! 90,00! 90,00

Tendenz: unregelmäßig.

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

87,80
253,25
263,00
236,40
222,50

87,90
251.40
262,25
235,60
223.40

Berlin, 12. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3063, Kälber 1175,

Schafe 11220, Schweine 8612. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 IrxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Rk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 76-80
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 71—75
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 64—68
4. gering genährte jeden Alters 60—62

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 71—75
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 66—70
3. gering genährte 58—64

Färse n n. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 62—65
2. ält. gern. Kühe n. wenig, mit entto. jüng. . . 58—60
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—58
4. gering genährte Färsen und Kühe 53—55

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. (Saugt. 84—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 73—81
3. geringe Saugkälber . 58—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

S ch a fe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthanlmel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72
4. Holsteiner Niederungsschafe 34—45

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
. 0 deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

gg \ V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 68
o o J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

U) fleischige 66—67
A) gering entwickelte 62—65

B E
' e) Sauen 63

Das Rindergeschäft wickelte sich in guter Ware glatt,
sonst ruhig ab und hinterläßt geringen Uebefttand. Der
Kälberbartdel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen war
das Geschäft in guter Ware lebhaft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wurde geräumt.



” s I neben Hötel Lengning.

Juwelier ^AttlCrt SchrOCtCF^ Bromberg,
57. Frledridastrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in -W

Juwelen* Ultrem* Cnold“* Silber« niid Alfennle »WpeeH.
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MatheusMüller!
DEUTZER-MOTOREH

mit Sauggas - Anlagdn oder

DEUTZER - ERGIN - MOTOREN
sind je nach Betriebsprogramm
die einfachste unbilligste Kraft.

Prospekte u. vorteilhafteste Kostenanschläge kostenfrei.

GASNIOTOREN-FABRiK DEUTZ
Zweigniederlassung:

| Teleph. 1666. o BRESLAU V o Gartenstr. 3.

_

• •

ii a^
Bureau Posen. Adr. Karl BlaeschRc, wilhelmstr. 8.

Eisen-J

Somatose
. EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISS
I Hervorragendstes, appetitanregendes und nervenstärkendes

Kräftigungsmitel für Bleichsüchtige.
Elsen-Somatose besteht aus Somatose m. 2°/° Elsen In organischer Bindung.

1 Erhältlich in Apotheken und Drozuerien.

in allen Holz-
u. Stilarten.

I Complete Wohnungs-

| Einrichtungen von

J» e

:#>ev

1600—5000 Mark

jmehr sofort

1 lieferbar.

O

vVtt4
tzr v

<Kc<&

E i g e r

Tischlerei, I
Tapezierwerkstatt |

u. Dekorations-Atelier. [

Auf unsere patentiertes
Gcrtenlose Polsterucg,

Motten und Staub vollständig ge-|
schützt, machen ganz besonders aufmerksam. |

gegen

reinigt in schonendster Weise

nach selbst ausgearbeitetem Verfahren

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

BtinmhoPfi öan®IgerStrasse Wr. 160,
ßiu?!illulg[|Kaiserhaus. — Züllichan.

WT

Billig zu verkaufen oder zu vermieten:

30,000
laufende Meter altbrauchbare, vollkommen gleisfähige

Elsenbahn-ScMenem
105 mm hoch, 7,5 Meter lang, ca. 23 Kilogr. per lfd.
Meter schwer, mit Laschen, Bolzen, Nägeln und Unter-

zmilDnstttzttM.
Im Wege ber Zwangsvoll¬

streckung soll bas in Galen-
schewko belegen?, tnt Grunbbnche
von bort Band 1, Blatt Nr. 15,
zur Zeit ber Eintragung bes V r.

steigerungsvermerkes auf beit Na¬
men bes Lanbwirts Friebrich
Z e t i m er in Galenichewko und
seiner Ehefrau Wilhel m i n e

geborene 9ti statt eingetragene
Grundstück am 2. No¬
vember 1965, vormittags 10
Uhr, durch bas unterzeichnete Ge¬
richt — an Gerichtsstklle — im

Zimmer Nr. 3 versteigert werben.
Das Grundstück, eine Kätner¬

stelle, ist mit 14,05 Talern Rein¬
ertrag, sowie einer Fläche von

7,35,94 ha zur Grundsteuer und
mit 45 M. Nutzungswert zur
Gebäubesteuer veranlagt und in
der Gebäudesteuerrylle von Galen¬
schi w ko unter Nr. 10, in ber

Grundsteuermutterrolle von Galen-
schewko und Schlejewo unter
Nr. 9 und 84 bezw. 82 verzeichnet.

Auszug aus dem Steuerbuch so¬
wie sonstige das Grundstück be¬

treffende Nachweisungen können aus
der Gerichtsschreiberei eingesehen
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am

1. August 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (237

Znin, den 4. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

leittntr Sakn
Bahnhofstr. 2, beste Geschäfts¬
lage, mit kleiner Wohnung per
1. Oktober zu vermieten. — Näh.
43) Zander. Bähnhosstraße 93.

Gr.Laden,Wohn. u.Zb.f.600K
sf.od sp.z.vM. Probn,Kornmktstr.8.

Fl eischer lad., Nähe b Kaserne,
zu verm. Naujack, Rin kau er st. 32.

Dmizigerstraße Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von

7 Zimm. nebst reich!. Znbeh., von

sogt. oder später zu verm. G-rey.

Hkrrsch.W-h«.?iW».a.
P ferdest. v. sof. z. vm. Misadetiist. 21.

4 Ziiiniler, BiHoit, Ebe$.
lt. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. ringer. Elisabechst.13'14

HerrsAstl.WshMNl,,N:
Küche, Badeeinrichtg, Balkon rc.,
ist zum 1. Oktober Zn verm. Zu
erfragen Luisenftr. 36, Pt. r.

iEEHKSS:
Gaskocher u.Garhnbemltz.zu verm

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Hippelstr. 23 drei Zimmer,
Küche mit Gas usw. zum 1. Oft.,
sowie ein großes Zimmer von

sofort zu vermieten. (10
3 Zimmer u. Zub. Danzigerstr 75b.

iint ®8|niino j. I Zimm.
it. Küche zu verm. Karlftr. 10.

lieber 10001)0 Geheilte!

meuer senwer, mit unstiuc

lagsplatten, Ist Stßttin
Bahn lagernd, welche:

Xi irj /

am Hafen und an der
mmuMM-MM lagernd, welche nur ausrangiert wurden, weil
die betr. Bahn vollbahnmässig ausgebaut wurde. Die¬
selben sind im Ganzen oder in Teilquantitäten zu

verkaufen oder zu vermieten. Anfragen erbitten:

tlt Wackerow & Comp, ft1

Breslau XIII, Kaiser wllhelmstr. IS.

Filiale Bromberg. (

•_
'

“Schon in einigen Tagen, vom 4. his 11. Sept. er.ß
Ziehung der nachweislich chancenreichsten

: Man beachte:

Meilinghoffs

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detail packung ä 75 Pf. ans der Fabrik von

Dr. Hellinghofi & Co., Bückeburg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr¬

testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

Geschmack sämtliche Nachahmungen.
ln Bromherg bei Carl Grosse STachfl. Paul Hintz,
»r. Aurel Kratz, Victoria - Drogerie» Carl Schmidt,

Carl Wenzel (dätail).

Prima Tafel-Honig!!!
lOPfd.-Eimer
4,2511. versd.
franko gegen |
Nachnahme

BebruderStrehlowl
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein]

b-LechWtsts.Amarzbrct
ist wieder täglich frisch zu haben,
überallhin frei HauS. W.Bagtnsky,
Bäckerei, Schwebenbergstr.lld-111.

ttnb kann unsag.
bnren Nutzen stif¬
ten. Postkarte

mit genauer

Allen Freunden
meiner Fabrikate
mückte ich eine

sicher inter-
„

essterende /4„.I>Adresse ge*
wichtiges Xniigt, toet«

Nachricht I kennt 1 ter ist gar
zusenden. 1 Cüd*? /nichts nötig
Reich und \®

Ua, *y® e iten®ru%
arm, alle Euer Freund
meine Freunde I der alte Prak-
werden um ihre J tikuS C. giidt
Adresse gebeten. 8 in Kelberg in
E» kostet nichts j Uommern.

-Ä

8T!Wi^dtg
nngen. Bahnhofftraste Nr. 85.

Ges,-Wert

185000 Mark.
gp@F Die grosse Chance

MT Haupte.30000,30000,10000.1
; iao kaufe nur diese besten Lose

General-EbeMt Ferd. Schäfer, Düsseldorfs
In Bromberg zu haben bei Walter Assmuss, Oscar Bandelow,
Wollmarkt 13 u. Wilhelmstr. 14, Willy Brolimer, L. Jarchow,

Gustav Kapliun, Otto Keil, J. RejewsKl. (66

ttm das verehrte Publikum vor Schaden an seinem Keinen
**

zu schützen, warnen wir vor in den Handel gekommenen, j
äußerlich ähnlich ausgestatteten Nachahmungen unseres

MinlosHeoWWilloers
! unb bitten dringend, auf den Namen „Minlos“ genau achten s

i'
'

Ei. Minlos A Co.
54) Köln-Ehrenfeld.

BadScbandau,
Sommer frische,

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft d.
56) ©tabtr. Richter.

fipHfrhmi to - ^uber aereinigt!
giniffUmi Geschw.Albrecht,!
159) Kasernenstr.7 neben der Post

„Solvent66
,

bester Farben- u. Lgck-Entferner.
Max Walter, Danzigerstr. 37.

nilfnÄg.Blutstoek.Timermann j
nlllu Hamburg, Fichtlltr. 33.

\isUenkarien, Elnladungsfearien,
i Ugrlobunqs-und Bochzeiisanzeigen,

Crouerbriefe und Crauerkarlen

in bitfiographie und Buchdrudi

schnelle hieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersdie Buchdriicherei
Richard Krahl Bromberg

tn allen Ländern und über

20000 Daokschrkibki!
aus allen Kreisen, darunter von

Professoren. Aerzten und von der

allerhöchsten Aristokratie beweisen,daß
das nach Professor Volta cottfiruitte

einzig echte Eiectro-galv.

Zovvel-AMa-Urem
mit 3 elektr. Elementen und

Dr. Sandens Elektro-Oali. Gürte!
mt 8 elektr. Elementen sichere Heilung
bewirken bei: Gicht, Rheumatismus
in allen Gliedern, Nervosität, Schlaf-
und Apvetitlostgkett, Influenza und

Morphium - Krankheit, Neuralgie
hysterischen Anfällen, Bleichsucht

Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen, Blutandrar.»
mm Kopse, Schwindel, Hypochondrie,
Asthma, Brausen vor den Ohren,
kalte Hände und Fütze, Bettnässen,
Hautkrankheit, übelriechenden Athem,
Kolik. Zahnschm.. Frauenleiden u.sw.
Preise: IDopp.-Bolta-Kreuz nur Mk.3

3 Stück Mk.8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sandens Elektr.Gürtel nur Mk.8

Gegen vorherige Einsendung des Be¬

trage- (auch in Briefmarken) franko
und zollfrei. Bei Nachnahme bv Psg.
mehr. Bestellungen sind zu richten

an den Patentinhaber:
Lodovlco Pollak in MailandÄ^

Briefe nach Italien 20 Pf-,
Karlen 10 Pf. Porto.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Znbeh > sowieGartenbeimtznng, auf
Wunsch Pferdestall. p.l.Okt z.verm.

MlünlWch
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

I herrschest!. Wrhrmze«
mit all. Znbeh. p. 1. Oft. zn verm.

bet C, Heller, MitteIstr. 44.

7 ruh. herrsch. Wohn.,
LWsMlr. i 6 geraum.Zimm.,
1. dt;, s. reichlich. Znbeh., Garten.
Ebendaselbst 1 frdl. Oberwohng.,
4 3“., Gas, Zub., V. 1.10. 3. verm.

Letzt. 330 S N. Glisabeihstr. 31, p. l.

Eine kleine Wohnnng
zn vermieten. Gammstraße 15.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer, Küche zu vermieten.

2 leere Zimmer, Ljdtq., zum
Oft, zu verm. N. Gymnasialst. 3.

Hofwohn., flr. Stube, gr. Küche
it. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Tischlerwerkstatt i.d Neustadt
f.4Hobelbänkeu.Holzraum ob Platz
zu 10 Mir. lang. Schuppen, sow e

Wohn, sofort gesucht. Offert, an

Tischlermstr.Eiptau,Kaseruenst.la.

Zu verm. Bahnhosstr.88 u.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeiiskellern,

1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort ober 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. 11. Zub.,
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm.. II,
1 Gemüse- ober Bierkeller ev. als
Lagerkeüer mit Wohnung. (13
H-Albrecht, Bahnhofft.89,H.I.

Herrsch.Wohn., 2. Et.,6Z.,Gas u.

Zb. z. 1.10. z. vm. N.Gymnasst. 3.

Hkrk!Ä.W6h!l.Schillerst^.-Eck^
4,5, 6 it. 2 Zimm m. all.Zub. it. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Anst. daselbst.

Kornmiirkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Ok.ober zu vermieten (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Hofftr.5II, vis-ä-vis v.Gericht,
5 Zimm-, Znb., Gas, prcisw.z.1.10.
zn verm. Näh. Menard, Wallstr.18.

ine lolnmifi». 4 Zim.
nebst Znbeh., 1 Tr. °v. 1. 10. 05

zu verm. Bresgott, Thornerstr.

^Inhn 4Stub.» Küche m. Koch-
^“vljll., gas, Gart. pp. zu ver¬

mieten. Dorotheenftraße 11.

1 herrsch. 'Wohn. v. 4 Zim. z.
1.10. z. verm. Eln'abethstr. 42a.

1 Idlinmg 0.4-5 Zim«.,
Kab., Küche, Balk. u. Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

Wohn., 3 Tr. 4 ger. Zim., Zub.,
Gart., f. 420 Mk. inst. Wnsserz.
1. 10. Wilhelmstr. 29, 1 r.

Moltkestr. 18: Wohnungen
zn verm. p. 1. Okt. er. Hochpart.
4 Zimm. (Park.), Mädcheng.,Küche,
3 Balk., Erker. Badez.. Entr U.Znb.
3. Etage 3 Zim.,Mädchgel.,Küche,
Entr. u. Znbeh. Näheres 1. Etage.

Livoniusstr. 13
eine Wohnung, Part., 4 Zimm.,
Zub., Gärt.!., zum 1.10. zn verm.

FrithriUttttzk Rr. 20
herrschaftliche Wohnnng von

7 Zimmern mit Badeeinr, GaS rc.

vom 1. Oktober er. ab zu verm.

Eine Herrschaft!. Wohnnng,
4Zimm.,Gas,Gart.u rcichl.Zubev.,
2 Zimmer, Kab. u. reich!. Znbeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Moltkestr. 21 sind 2 moberne
Wohnungen von je 5 Zimmern,
1. u. 2. Etage per 1.10. zu verm.

$mt$i$crftr. 157
Bad, reicht. Zubehör, p. 1. Oft.
ober per sofort zn vermieten. (36

1 flintm hochprt.,z. Bureaus
± gmm., geeign., auch geteilt
u. liiöbl. z. verm. Thornerstr. 1.

Brennholz non Asenbahn-
nrnnini in etwa 75 nummerierten
UiipU, Hansen von je 2 cbm

gestapelt, wird in einzelnen Haufen
Dienstag, d it 15. August er.,
nachm. 31/4 Uhr, im Speisesaal
Friedrich-Wilhelmstraße 10 meist«
dielend gegen sofortige Barzah¬
lung verkauft. (120

Besichtigung der Haufen am

Verkanfstage von 2 ! /a bis 3^4 Uhr
auf dem WerkstaUshofe durch
das der Brücke zunächst gelegene
Tor an der Jagdschützerstraße.

Die Abfuhr des Holzes ist nur
von 7Vä bis ll 1 ^ u. von 3 bis
5 Uhr gestattet und muß bis 19.
August erfolgt sein. Teilweise Ab¬
fuhr eines Loses ist nicht gestattet.

Bromberg, b. 12 August 1905.
Kgl. Werkstätteninsvektion a.

Verkaufe meine

lillfl in Ardon
untergünstigenBedingungen,
da anderweitig gekauft habe.
67) Hugo WisniewsKI.

*r Achtung! -«
Verzugshalber verkaufe mein

Gvirirdstüok
mit voüftäudiger Fleischerei»
einrichtnng. Gute Geschäfts¬
lage. Günstige Bedingungen.
Wo? sagt d. Geschäftsft. d. Z.
Borteilh. Kauf e. Haus., verbd.

m. Knrz,,Woll- u. Weißw.-Gesch. b.
ca.7000S. Anz. Reingw a.Hanse850
Mk. jährl.; -!.Uebern. b. Warengesch.
0. Haus 3000 A erf. Nur Käuf. erf.
Näh. d. Bobrbeck,Schwedenst. 11.

1 herrsch. Hans m.Gart., jährl.
Reingew. 800Ä,z.verk. Näh. nur an

Käuf. u. Nr.SOOK. a.Gst. Vorz.Lag.
Knndenwassermühle, ca. 320
vl Morg. gut. Boden, Wies., nahe
Bahnhof, bitt. m 15-30 000 JL Anz.
zu verk. Off, u. 98 an b Gschst. b. Z.

Eis KutsGogeittiider,
sehr gut erhalten, verkauft (44

Bromberger Pofthalterei.

iPlUIiir» 21'UilllilU|| Garten p.
1. Oft, zn verm. Danzigerstr. 44.

Donzigtrsiroße
zu verm. Moritz Ephraim.
Beabsichtige in bester Lage einen

Geschäftsladen
einzurichten. Um ev. Wünsche zu
berücksichtiaen, wollen sich Neflekt.
melden. Wo? sagt d.G'chst. d.Ztg.

An kleiner Ssibcu
192) Danzigerstraße Nr. 21.

Dnnziser»r.3g,Ws'L
usw, bill. z. vm. Näh, i.d.Apotheke.

Danzigerstraße Nr. 2
Wohnnng, l.Et., 6 Zim. rc , 850 M.
Hoswohnung, 4 Zimm. rc.. 400 M.
1. Okt. zu verm. A. Pfrenger.

1 fttmiblific Ulnohnun«
1. Etage zu verm. Mittelftr. 53.

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. m.

Zim. u. Bub. Danzigerstr. 94.

Boiestr. 1 ist e. Wohn, v.4 Z.
u Zub., Gas n. Badegel. zu verm.

Gute Schaufenster-
Einrichtung,

kompl., zum Abbruch bill. zu verk.
Bahnhofstr. 2. Näh, per Zander.

Gin Kechltein-Flusel
ist besonderer Verhältnisse wegen
sofort zu verkaufen. (67
Dominium Eichenhagen

Post Weißenhöhe.
Ein 2 oder 3 HP Gasmotor

zn kaufen ges. Off. mit Preis an

R. Konitzer, Schwebenhöhe.
Gebrauchte, aber gut erhalt.

Gskndtthbnnk,
mindestens 3 m lang, zu kaufen ges.
Off. u. R. K. 20 an b. Geschst. b. Z.

Gutgelegener, größerer (36

V«r»»pl«rtz
wird zn kaufen gesucht. Offerten
u K. T. 100 postl. Bromberg I.

Hinweis. ggTttg
Zeitung liegt eine Broschüre der
Firma Dr. A. Oetker in
Bielefeld bei, auf welche wir
unsere geehrten Leser aufmerksam
machen. (67

Hierzu eine Beilage.

»ermstwsrtltch für den redaktionellen Inhalt £. GoUalch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Karchon». beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnenarrrrsch» Duchdruckerri Kichavd Krahl in Bromberg.
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Beilage.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. August.

* ELysiumtheater. Zu seinem Benefiz am

Freitag hatte der verdienstvolle Oberregisseur Herr
L u e b e ck Scribes spannendes Lustspiel „D a s

Glas Wasser“ erwählt, worin er die dankbare
Partie des Bolingbroke zu verkörpern 'hatte. Die

Rolle gab dem beliebten Künstler wiederum Ge¬

legenheit, sein hervorragendes Können zu zeigen.

Naturgemäß konzentrierte sich das Hauptinteresse
des Abends auf das bis zum Schluß stark fesselnde
geistvolle Jntriguenspiel zwischen Bolmgbroke und

der Herzogin. In Frl. Winckler, welcher die letztere
Rolle übertragen war, hatte Herr L. eine eben¬
bürtige Partnerin. Das frische, flotte Zusammen¬
spiel dieser beiden Darsteller riß das Publikum des

öfteren bei offener Szene zu Beifallsstürmen hin.
Die sonstigen hervortretenden Rollen: der jugend¬
lich-naiven sentimentalen Königin, der Abigail und
des vielumworbenen Mascham waren durch die
Damen Jahn und Ramdor sowie Herrn
Qiedtke besetzt, die gute Durchschnittsleistungen
boten, doch hatte Frl. Ramdor keine besonders glück¬
liche Maske gewählt. Dem Benefizianten wurden
die üblichen freundlichen Ovationen bereitet. —

Am gestrigen Sonntag wurde als letztes Gastspiel
von Frau Else Oskar Philippis auch hier schon be¬
kanntes Schauspiel „Der Dornenweg“ ge¬

geben. Das interessante Bühnenwerk, in dem der

Verfasser sein technisches Geschick in hohem Maße
wieder betätigt und durch die stete Steigerung
seelischer Konflikte das Auditorium bis zum Schluß
in seinen Bann zwingt, hatte auch, zu ihrem Ab¬

schiedsabend der berühmten Künstlerin ein gut be¬

setztes Haus verschafft. Was die Gesamtausführung
anbelangt, so Präsentierte sie sich in einer Vollen¬

dung, die allen Lobes würdig war; kleine Uneben¬
heiten fallen dagegen nicht ins Gewicht. Frau
Oscar in der weiblichen Hauptrolle der Johanna
Wedekind veranschaulichte mit packender Lebens-
Wahrheit den Seelenzustand der von Gewissens¬
qualen gepeinigten Dulderin, die aus Liebe zu
ihrem Kinde sich versündigt, indem sie einen Un¬

schuldigen der Schande preisgiebt. Eine aner¬

kennende Leistung war ferner der Bülau des Herrn
Bach; überzeugend gelangen dem Darsteller sowohl
die Töne des stillen Grams, der Resignation wie
die Äußerungen des wildauslodernden Hasses und
der Rachsucht. Angemessen und sympathisch stellte
Herr S ch l ü t e r den behäbigen aber gemütvollen
Rheder dar. Ein gut Teil zum Gelingen des

Ganzen trugen ferner bei Herr B r e i t f e l d als
Rechtsanwalt, Herr H a r b e I in der allerdings nur

episodischen Rolle des reuigen Sünders Egon und
Frl. Jahn als Dorothea. Das Haus war recht
animiert und beifallsfreudig.

* Namensverdeutschungen. Viele Ortschaften
des Hohensalzaer Kreises gehen jetzt daran, ihre
alten polnischen Namen in deutsche umzuwandeln.
So sind die Gemeinden Glinno, Magdalenowo,
Godziemba, Dombie, Jarken usw. vorstellig ge¬
worden, entsprechende deutsche Namen führen zu
dürfen. Die Entscheidung steht zurzeit noch aus.

Meseritz, 11. August. (M o r d v e r d ä ch t i g.)
Gestern ist hier, der „Pos. Ztg.“ zufolge, ein sich
Otto Boike nennender Böttchergeselle verhaftet und
der Staatsanwaltschaft zugeführt worden. Boike
wird von der Staatsanwaltschaft Prenzlau steck¬
brieflich verfolgt wegen eines in der Nähe von

Wriezen begangenen Mädchenmordes.
©tiefen, 10. August. (Die „Heldentat“)

einer Polin erregte m der Warschauer Straße
große Entrüstung unter der deutschen Bevölkerung.
Der „Gnes. Generalanzeiger“ berichtet hierüber:
Bäckermeister Bennewitz war mit der Aus¬
schmückung seines Hauses beschäftigt und, um bet
der Anbringung der Girlanden eine Erleichterung
zu haben, bat er seinen Mieter, den Zuschneider
Kwieczynski, zu gestatten, seine Fenster zum Durch¬
längen der Girlanden zu benutzen, was auch be¬
reitwilligst von K. gestattet wurde. Als die Gir¬
landen bereits befestigt

^
waren, erschien plötzlich

die Frau des K. mit einer Scheere im Fenster- 1

rahmen, beugte sich heraus, schnitt die Girlande in
Stücke und warf die Stücke auf die Straße hinab.

©tiefen, 12. August. (Dank des Kai¬
sers.) Oberpräsident von Waldow hat dem Prä¬
sidenten der Ansiedelungskommission mitgeteilt,
daß der Kaiser in ©tiefen seiner besonderen Freude
darüber Ausdruck gegeben hat, weil dort so zahl¬
reiche deutsche Ansiedler den Monarchen begrüßt
haben. Der Präsident der Ansiedelungskommission
hat Veranlassung genommen, den Ansiedlern den
herzlichsten Dank des Kaisers zu übermitteln. Den
Teilnehmern an der Spalierbildung in ©tiefen
wird zur Erinnerung an den 9. August der Wort*
laut der kaiserlichen Rede in besonderen Abzügen
zugestellt werden. In den Kreisen der Ansiedler
ist die Freude über die Anerkennung des Kaisers
allgemein.

Rawitsch, 9. August. (Die Unsitte,
beim Feuermachen Petroleum zu
verwenden,) hat wiederum ein junges Men¬
schenleben als Opfer gefordert. Die 22 Jahre alte
Strugalla diente bei dem Gastwirt Syczynski in
Görchen. Das Mädchen goß beim Feuerwachen
Petroleum in den Küchenofen, sofort erfolgte eine
Explosion, und das Mädchen stand in hellen Flam¬
men. Laut schreiend lief sie in den Hof an den
Brunnen, konnte aber kein Wasser erlangen. Als
Leute ihr die brennenden Kleider vom Leibe rissen,
hatte sie bereits am ganzen Körper schwere Brand¬
wunden davongetragen. Am nächsten Tage starb
das Mädchen.

Schrimm, 11. August. (Unfall mit
Todesfolg e.) Gestern kam bei dem Ansiedler
Arthur Weber zu Ostrowieczno, als mittest einer
durch Pferdekräfte getriebenen Dreschmaschine
Gerste gedroschen wurde, dessen Ehefrau der vor-

schviftsmäßig verkleideten Maschine zu nahe und
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wurde auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise
von dem Getriebe erfaßt und zu Boden geschleudert.
Sie zog sich einen Schädelbruch zu, der den Tod
der Frau zur Folge hatte.

Oftrowo, 11. August. (Unglücks fall
auf der Jagd.) Bei der Rustikaljagd auf
Georgenwerk schoß in dieser Woche, wie der „Pos.
Ztg.“ berichtet wird, ein Offizier auf den Stellen-
besitzer Kolodziej, den er für ein Reh gehalten hatte,
und traf ihn so unglücklich, daß dieser auf der Stelle
tot hinsank.

Bereut, 10. August. (Kampf mit einem
Wilddieb.) Am Mittwoch gelang es dem in
Forsthaus Gribno stationierten Hilfsjäger Heus¬
mann, einen berüchtigten Wilddieb dingfest zu
machen. Zwei Wilddiebe trieben ihr Unwesen be¬
reits seit längerer Zeit in dieser Gegend. Auch
am Mittwoch war es ihnen gelungen, in der Kgl.
Oberförsterei Königswiese einen Rehbock zu schießen.
Als der Forstbeamte gegen abend einen Gang durch
seinen Belauf machte, wurde plötzlich vor ihm eine
Person flüchtig; er verfolgte den Flüchtling und
schnitt ihm den Weg ab. Plötzlich warf sich der
Wilddieb nieder, ließ hierbei ein Reh von der
Schulter gleiten und machte sich schuß'fertig. Dem
kam aber der Beamte zuvor, indem er ihn sofort
mit Schrot beschoß. Im selben Augenblick schoß
auch der bis dahin unbemerkt im Hinterhalt stehende
zweite Wilddieb zweimal auf den Forstbeamten,
traf aber glücklicherweise nicht. Hierauf schoß H.
auf ihn, und der Wilddieb brach zusammen; er

wurde nach der nächsten Försterei geschafft. Hier
legte er ein Geständnis ab. (Ges.)

©raudenz, 10. August. (Zur Warnung.)
Der „Gesell.“ berichtet: Von der Offerte einer
Versandfirma Claus Heinrich Schmidt in Nortorf
in Holstein, die 25 Pfund gesundes Schweinestücken¬
fleisch in sauberer und haltbarer Ware „für den
billigen Preis von nur 6 Mark“ anpries, hatte
eine Händlerfrau aus Graudenz Gebrauch gemacht.
Nach Öffnung der Sendung fand die Frau —

Knochen vor, an denen nur recht dürftige
Fleischstückchen hingen.

Stuhm, 10. August. (Vom Großfeuer.)
Die Gefahr der Weiterverbreitung der Feuers¬
brunst ist jetzt — nachmittags 4% Uhr — allem
Anschein nach vorüber. Die Gebäude der Herren
Philipp und Block sind gänzlich niedergebrannt.
Die Marienburger freiwillige Feuerwehr hat das
Feuer mit großem Erfolg bekämpft. Sie ist noch
jetzt in vollster Tätigkeit. Die Stuhmer Wehr hat
sich an dem Löfchungswerk nicht beteiligt.

Könitz, 10. August. (A u s d e m Z u g e ge¬
sprungen.) Amtlich wird mitgeteilt: Diens¬
te, g nachmittag, nach Durchfahrt des D-Zuges 1,
wurde 200 Meter von der Wärterbude 229 bei der
Station Linde der Bahnlinie Schneidemühl-
Dirschau ein schwerverletzter Mann im Gleise
liegend gefunden. Trotz ärztlicher Hilfe, die bald
zur Stelle war, verstarb der Verletzte nach etwa
zwei Stunden, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben. Wie aus den bei ihm gefundenen
Schriftstücken hervorgeht, ist der Verstorbene der
russische Untertan Kaufmann M. S., zuletzt wohn¬
haft in Berlin. Nach! den bisherigen Unter¬
suchungen scheint festzustehen, daß es sich um

Selbstmord handelt, der durch Sprung aus dem
D-Zuge ausgeübt wurde.

Schwetz, 11. August. (Frecher Dieb-
ft a h l.) In einem hiesigen Getreidegeschäft ent¬
wendete eine Angestellte 6000 Mark, die der Ge¬
schäftsinhaber auf dem Zählbrette vor sich hatte.
Passanten sahen im Kontor das Ringen der Ehe¬
leute mit der Angestellten und hielten die Diebin
fest. Die Polizei nahm sie in Haft. (Ges.)

Marienburg, 10. Augüst. (Ein bedauer¬
licher Unglücksfall) ereignete sich gestern
gegen Abend in Grünhagen. Die Eigentümerfrau
Czelinski melkte ihre Kuh. Durch Insektenstiche
unruhig geworden, stieß letztere der Frau die
Hörner mit solcher Wucht in den Unterleib, daß
die Eingeweide bloßgelegt wurden. Die Verletzung
ist schwer, glücklicherweise aber nicht lebensge¬
fährlich.

Danzig, 10. August. (Der f lüchtige
Baugewerksmeister Röhr,) dessen Fest¬
nahme seinerzeit gemeldet wurde, ist, wie Danziger
Blätter mitteilen, auf dem Transporr von Ham¬
burg nach Danzig an einem Herzschlage schwer er¬

krankt und liegt in der Charitee in Berlin. Wann
der Flüchtige hier eintreffen wird, steht noch nicht
fest. Jedenfalls wird seine Festnahme noch mehrere
Meineidsprozesse im Gefolge haben.

Danzig, 11. August. (Räu b e r i s ch e r

Überfall.) Vorgestern abend 11 Uhr drangen
mehrere Männer in Kokoschken in die Wohnung des
dortigen Lehrers ein, um zu stehlen. Der Lehrer
wurde durch das Geräusch aufgeweckt und, 'da ihm
die Lage gefährlich schien, floh er mit seiner Tochter
zum Fenster hinaus, um sich Hilfe zu holen. Der
benachbarte Schmied Friedrich Klein ging mit dem
Lehrer zum Schulhause. Als er die Tür öffnete,
wurde er von den Räubern mit Revolverschüssen
empfangen, von denen zwei die Brust und einer den
Arm des Klein trafen. Durch die Schüsse wurde
die Nachbarschaft aufgeweckt, worauf die räuber¬
ischen Diebe nun die Flucht ergriffen. Leider
wurden sie nicht verfolgt. Der Schmied Klein
wurde in das städtische Lazarett zu Danzig gebracht.
Die Verwundungen sind glücklicherweise nicht
lebensgefährlich, so daß der Verletzte voraussichtlich
bald wieder hergestellt sein wird. (D. Ztg.)

\ Danzig, 11. August. (Einen schweren
Verlust) erlitt die hiesige Juwelierfirma Sohr
Nachfolger in der Wollwebergasse. Der Inhaber
der Firma, Herr Brotzke, hatte sich gestern mit
seiner Frau von Oliva nach dem Luftkurort
Strauchmühle begeben, um einem dort weilenden
Kurgast eine Auswahl von Schmuckgegenständen
vorzulegen. Unterwegs war das Paket mit dem
Schmuck plötzlich spurlos verschwunden. Es ent¬
hielt sechs goldene Armbänder und sechs goldene

Ringe mit Brillanten im Werte von mehreren
tausend Mark.

Zoppot, 10. August. (Kircheneinbruch.)
Ein dreister Einbruch ist in vergangener Nacht in
die hiesige katholische Meeressternkirche verübt
wokden. Der Täter ist mittels einer Leiter durch
ein Ventilationsfenster eingestiegen, hat einen
Opferkasten erbrochen und beraubt und ist nach dem
Einschlagen einer Türfüllung in die Sakristei ge¬
drungen, wo er sich an die Sammelbüchsen heran¬
machte. Er muß in diesem Augenblicke aber ge¬
stört worden sein, denn die Büchsen, welche sämtlich
Geld enthielten, waren nur durcheinander geworfen.
Am Tatorte fand man ein schwarzes Frauenkleid
nebst niedrigen Damenschuhen und im ersteren eine

Visitenkarte mit dem Namen eines Danziger Kauf¬
manns vor. Aus den Umständen wird geschlossen,
daß diese Sachen nur zur Unkenntlichmachung von

dem Täter benutzt worden sind.
Elbing, 10. August. (Ein Opfer der

großen Hitze) vom vorigen Sonnabend ist der

Klempnermeister Giese aus Thiergart geworden,
der heute beerdigt wurde. Giese war in Lichtfelde
mit Klempnerarbeiten beschäftigt, als er am Sonn¬
abend vom Hitzschlag betroffen wurde. An den

Folgen ist G. gestorben.
Breslau, 12. August. (Einer Vergift¬

ung durch Brunnengase) sind gestern in

der chemischen Fabrik in Herdain zwei Menschen¬
leben zum Opfer gefallen. Die „Schles. Ztg.“ be¬

richtet hierzu folgendes: Mehrere Arbeiter waren

damit beschäftigt, den sogenannten Einsteigeschacht
zum Rohrbrunnen auszupumpen. Da im Schacht
noch einige Eimer Wasser waren, wollte der Ar¬
beiter Emil Kliemisch das Wasser mit einem Topf
ausschöpfen. Er begab sich hinab und kam auch
wieder herauf, verlor jedoch plötzlich die Besinnung
und stürzte in den Schacht zurück. Dies
bemerkte der Arbeiter Paul Marek, bis; sich sofort
in den Schacht begab, aber auch die Besinnung ver¬

lor. Der Besitzer der Fabrik ließ alsbald mittels
einer Maschine frische Luft in den Schacht drücken,
bis die Feuerwehr eintraf und unter Verwendung
eines Schutzapparates die beiden Verunglückten
nach oben beförderte. Die Wiederbelebungsversuche
hatten aber leider keinen Erfolg Marek ist ver¬

heiratet und Vater von zwei Kindern.

(hilüEcrfeft in LabWn.
„Heil deutschem Wärt und Sang!“ So

schallte es am gestrigen Sonntag in machtvollen
Akkorden in den Mauern der Stadt Labischin wider,
die zum ersten Male den Gaufängerbund Brom¬

berg in ihren Mauern beherbergte. In hellen
Scharen kamen singend zu Wagen die Freunde der
edlen Sangeskunst angefahren. Leider wurde hier¬
bei der Ostbahnwerkstättengesangverein Vromberg
von einem bedauerlichen Unfall betroffen, indem der
Wagen gegen einen Baum anfuhr, so daß die be¬

treffende Wagenfeite nebst der Decke zertrümmert
wurde. Glücklicherweise kamen die Insassen mit
einigen kleinen Hautabschürfungen und dem
Schrecken davon.

Gegen 9 Uhr fand der Empfangs der zahlreich
eingetroffenen Sänger durch den Labischiner Verein
statt, worauf man sich zu einem gemütlichen Früh¬
schoppen bei Krenke vereinigte. Um IOV2 Uhr be¬
gann im Maciejewskischen Saale der Gausängertag,
der eine starke Beteiligung aufweisen konnte. Der

Gauvorsitzende, Rektor Schöneich-Bromberg, be¬
grüßte die Sangesbrüder in herzlichen Worten. Es
wurde festgestellt, daß 10 Vereine vertreten waren,

nämlich Gesangverein Labischin, „Concordia“-Nakel,
Beamtengesangverein „Eintracht“, Bäckerinnungs¬
gesangverein „Germania“, Gesangverein „Guten¬
berg“, Handwerkersängerbund, Landwehrsänger¬
bund, Ostbahnwerkstättengesangverein, Sängerchor
des Katholischen Gesellenver-eins, „Sine cura“-
Bromberg. Nicht vertreten waren Männergesang¬
verein „Kornblume“-Schleusenau und Gesangverein
Schulitz. Beschlossen wurde zunächst, an den Herrn
Regierungspräsidenten zu Bromberg eine Be¬
grüßungsdepesche abzusenden. Sodann erstatteten
die Schrift- und Kassenführer Berichte. Der Ver¬
band zählt gegenwärtig 14 Vereine mit rund 400

Mitgliedern. Die Kassenverhältnisse sind günstige
zu nennen. Geklagt wurde lebhaft über Rückstände
inbezug auf Verbandsbeiträge und der Ausschluß
derart saumseliger Vereine empfohlen. Sodann
folgte noch die Erledigung verschiedener geschäft¬
licher Angelegenheiten. Da im Jahre 1906 das

Provinzialsängerfest in Fraustadt abgehalten wird,
erübrigt sich die Veranstaltung eines Gausänger¬
festes. Als Ort für 1907 wurde Rakel warm emp¬
fohlen.

Gegen 1/^12 Uhr schloß der Vorsitzende die
Hauptversammlung mit einem Kaiserhoch. Nun¬
mehr begann im Garten die Hauptprobe der gemein¬
schaftlichen Gesänge, die der Bundesdirigent,
Generalkommifsionssekretär Scharlauk - Bromberg,
abhielt und die gut besucht war. Nach Schluß der¬
selben begann das Festessen, das in drei

_

ver¬

schiedenen Lokalen eingenommen wurde. Bei der
Tafel wechselten verschiedene Toaste; überall
herrschte eine anregende Stimmung, nicht zum
mindesten mit veranlaßt durch die vorzügliche Zu¬
bereitung der Speisen.

Gegen 3 Uhr ordneten sich die Vereine zum
Festzug. Unter Vorantritt der Kapelle des Füsi¬
lierregiments Nr. 34 marschierten über 200 Sän¬
ger in wohlgeordnetem Zuge mit den Fahnen an

der Spitze durch die Straßen der Stadt Labischin.
die festlich ausgeschmückt worden waren. Fast kein
Haus hatte sich davon ausgeschlossen, überall
prangten Fahnen mit Girlanden und Blumen und
nicht zuletzt verliehen 4 Triumphbogen der Stadt
ein festliches Gepräge. Beim Vorbeimarsch wurden
den Sängern in liebenswürdiger Weise hübsche
Blumenbuketts aus den Fenstern zugeworfen.

Als der Zug auf dem Marktplatz angekommen
war, gelangte zunächst der Beethovensche Chor

„Die Himmel rühmen“ mit Instrumentalbe¬
gleitung zum Vortrag, der selten schöne Wirkung
erzielte. Hierauf betrat Bürgermeister Volkmann-
Labischin die auf dem Marktplatz errichtete und
festlich gezierte Rednertribüne und begrüßte in
wärmsten Worten die Sänger namens der Stadt.
Er wünschte dem Feste, das ein Friedensfest sein
solle, besten Verlauf. Gerade im Osten sei die
Pflege des deutschen Volksliedes von größter Be¬
deutung. Labischin habe es sich zur größten Ehre
gerechnet, den Gausängertag in seinen Mauern ab¬
halten zu dürfen; der regsten Sympathien der
Stadt dürsten die Sänger versichert sein. Er
wünsche nochmals recht frohen Verlauf. Stürmi¬
scher Beifall folgte der warmen Begrüßungsrede.
Nachdem sodann das Mozartsche Lied „Brüder
reicht die Hand zum Bunde“ gesungen war, setzte
sich der Zug wiederum in Bewegung nach dem
Krenkeschen Garten zu, wo alsbald das Konzert
begann.

Der große schattige Garten war dicht besetzt
von einer feucht-fröhlichen Schar, die sich aus allen
Kreisen Labischins und den Sängern zusammen¬
setzte. Nach einigen klangvollen Musikweisen der
Festkapelle betrat Herr Amtsrichter Möhr-Labi-
schin das Rednerpodium und hielt die Festrede. In
meisterhafter Weise behandelte Redner die sittliche
und kulturelle Bedeutung des deutschen VolW-
liebeS und verherrlichte die deutsche Treue, die
ihren vollkommensten Abglanz im deutschen Volks¬
lied finde. Mehr denn je sei es in unserer Zeit
notwendig, das Lied tatkräftig zu fördern und zu
pflegen, da die Ideale mit jedem Tage mehr
schwänden. Ein leuchtendes Vorbild der Förderung
des deutschen Volksliedes sei unser erhabener
Kaiser, dem die Sängerherzen in besonderer Ver¬
ehrung entgegenschlagen müßten. Auf ihn, als
den besten Sangesfreund, brachte Redner ein ju¬
belnd aufgenommenes Hoch aus, woran an-'

schließend die Nationalhymne gesungen wurde. So¬
dann begannen die Gesamtchorvorträge unter Lei¬
tung des Dirigenten Scharlauck. Zum Vortrag
gelangten „Frühlingsglaube“ von Tschirch, „Wo
möcht' ich sein“ von Zöllner, „Das Kirchlein“ von

Becker, „Altdeutsches Minnelied“ von Gambke und
„Des Liedes Krystall“ von Schmidt. Sämtliche
Chöre gelangten wirkungsvoll und harmonisch ge¬
rundet zum Vortrag und ernteten lebhaften
Applaus.

Nachdem sodann die Kapelle wiederum eine
Reihe festlicher Weisen vorgetragen hatte, begannen
die Einzelvorträge der Vereine. Es beteiligten sich
hierbei: Landwehrsängerbund, Handwerkersänger¬
bund, Sine cura, Gesangverein Gutenberg, Sän¬
gerchor des katholischen Gesellenvereins, Bäcker¬
innungsgesangverein „Germania“-Bromberg und
Gesangverein Labischin! Eine Würdigung der ein¬
zelnen Leistungen würde zu weit führen, nur soviel
sei hervorgehoben, daß sämtliche Vorträge ein
schönes Zeugnis erfreulichen Fleißes auf dem
Sangesgebiet ablegten und bewiesen, daß das
deutsche Volkslied in unserer Ostmark eine gute
Pslegestätte gefunden hat.

Nach Schluß der Gesänge gab der Vorsitzende
bekannt, daß auf die Begrüßungsdepesche an den
Herrn Regierungspräsidenten eine Antwort ein¬
gegangen sei, worin dem Verbände herzlichster
Dank mit dem Wunsche für einen schönen und er¬

hebenden Verlauf des Tages abgestattet wird.
Ferner war seitens des Vorsitzenden des Provin¬
zialsängerbundes zu Posen ein Begrüßungs¬
schreiben eingelaufen, worin derselbe bedauert,
wegen Krankheit am Erscheinen verhindert zu sein.
Sodann gab Herr Landrat von Bülow-Schubin
seiner hohen Freude über den erhebenden Verlaus
des Festes warmen Ausdruck und dankte zugleich
namens der Gäste für die gebotenen herrlichen Ge¬
nüsse. Sein Hoch weihte er dem Gausängerbund
Bromberg. Einen weiteren Toast brachte Herr
Vecker-Bromberg auf die Stadt Labischin und deren
liebenswürdige Damen aus, wobei er den festlichen
Empfang und die liebevolle Ausnahme rühmend
hervorhob. Die Sänger stimmten in das Hoch
lebhaft ein. Nachdem nunmehr noch einige Musik¬
weisen verklungen waren, erfolgte der letzte Ab¬
marsch nach dem Maciejewskischen Saale, wo ein
gemütliches flottes Tänzchen dem in jeder Weise
gelungenen Feste einen anregenden Abschluß
brachte. Erst zu vorgerückter: Abendstunde verließen
die frohen Sängerscharen zu Wagen das ihnen lieb
gewordene Labischin und steuerten unter heiterem
Gesang den heimischen Penaten zu.

Witterrrrrgsbericht %n Bromderg.
BeobachinuMtation • Thnrnersira«'e.

TageSkalender- für Dienstag, den 15. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 42 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 14° 12'. Vollmond. Mond-
aitfgaitg nach Vr8 Uhr abends. Untergang nach »^5 Uhr
morgens.
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wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -= gern; bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 17 2 Grad Neaumur
21,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 10,4
Gr. Neaumur — 13,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnde Bewölkung, vielfach
heiter, nachts kühl.
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f. Bromberg, 14. August.
f. Das Radwettfahren auf der Rennbahn an

der Danzigerstraße am gestrigen Sonntag nach¬
mittag erfreute sich wiederum eines recht guten Be¬
suchs. Die Rennen (abwechselnd Rad- und Motor¬
fahren) begannen um 4 Uhr mit

I. Hauptfahren. Strecke 2000 Meter. 3 Preise
von 75, 50 und 25 Mark. Im Entscheidungs¬
lauf nach drei Vorläufen, an welchen sich die
Herren Willy Arend-Hannover, Emil Kudela-Prag,
Hellemann-Kopenhagen, Andreas Hansen-Kopen-
hagen, Franz Krause-Berlin und Richard Loeven-
berg-Breslau beteiligten, siegten Willy Arend,
Emil Kudela und als dritter Hellemann.

II. Motorrennen. Strecke 10 000 Meter. Drei
Preise von 30, 15 und 10 Mark. — Es' beteiligten
sich mit ihren Motoren: Alfred Frühauf-Berlin,
Walther Kapper-Stolp, Max Krause, E. Ruckwald-
Bromberg. Bei diesem Rennen stürzten zwei
Fahrer, ohne sich zum Glück erheblich zu ver¬

letzen. Als Sieger gingen hervor die Herren
Frühauf und E. Ruckwald. Den dritten Preis
erhielt keiner, da die beiden gestürzten Fahrer das
Rennen aufgeben mutzten, ihre Motore waren un¬

brauchbar für das Rennen geworden. Es trat

hierauf eine Pause von % Stunde ein.
in. Dauerrennen mit Motorführung (ohne

Windschutz). Strecke 20 000 Meter (50 Runden),
drei Preise von 100, 60 und 40 Mark. — Es
starteten vier Herren, von ihnen siegten Erich Telg-
Stolp, der in 25 Minuten 44 Sekunden als erster
durchs Ziel ging, dann fölgte E. Kelbel-Bexlin in
26 Minuten 56 Sekunden als zweiter und
E. Kudela in 28 Minuten 25 Sekunden als dritter.

IV. Ausscheidungsfahren. Strecke
5000 Meter, vier Preise von 40, 307 20 und 10
Mark. Der letzte jeder Runde mutzte nach Schluß
der Runde jedesmal ausscheiden. Sieger blieben:
E. Kudela als erster, Hansen als zweiter, Helle¬
mann dritter und Willy Arend vierter.

V. Motorrennen. Strecke 10 Kilometer
(25 Runden). Drei Preise von 20, 15 und 10 Mark.
Erster war Max Krause, dann folgte Erich Telg
als zweiter und Frühauf als dritter.

VI. Motor rennen. Strecke ebenfalls
10 Kilometer. Drei Ehrenpreise im Werte von 25,
15 und 10 Mark. Erster Sieger war wieder Max
Krause, dann kam Erich Telg und demnächst als
dritter E. Rückwald.

Damit hatte das Nennen sein Ende erreicht.
Während des Rennens konzertierte eine Kapelle.

Kunst und Wissenschaft.
Der geschorene Arzt. Es gab eine Zeit, schreibt

ein witziger Mitarbeiter des „British Medical
Journal“, in der das Scheren von Bart- und
Haupthaar eine religiöse Verpflichtung war; nun¬

mehr ist Aussicht dazu vorhanden, daß es eine un-

absweisliche gesundheitliche Forderung werden
wird. Vor einigen Jahren lenkte ein deutscher
Forscher die Aufmerksamkeit der Wundärzte auf die
Gefahr der Ansteckung, die auf die Patienten im
Bart des Operateurs lauert. Ein Mitglied der

Regierung des amerikanischen Staats Iowa hat
jetzt alle Ärzte innerhalb des Staats aufgefordert,
ihren männlichen Gesichtsschmuck zum Wohl ihrer
Patienten zu opfern. Seine Ermahnung, der frei¬
lich anderenfalls vielleicht eine gesetzgeberische Maß¬
nahme gefolgt wäre, womit man im freien Amerika
immer sehr schnell bei der Hand zu sein pflegt, fand
eine überraschend willige Aufnahme. Als ein Bei¬
spiel der diesbezüglich an ihn gerichteten Briefe
führt der „Staatsmann“ folgendes Schreiben eines
früheren Militärarztes an: „Sie haben mit Ihrer
Idee vollkommen recht. Wenn irgend eine Klasse
von Männern oder Frauen geistig, sittlich und
körperlich rein sein mutz, so ist es die der Ärzte.

Ein langbärtiger, langhaariger und schmutziger
Doktor — und er muß schmutzig sein, wenn er

lange Haare und einen großen Bart trägt — ist
ein Übel für seinen Beruf und für die Menschheit
im allgemeinen. Einer der wesentlichsten Unter¬
schiede zwischen dem Menschen und dem menschen¬
ähnlichen Affen besteht darin, daß der Mensch sich
die Haare schneidet bezw. rasiert, der Affe nicht.“
Vielleicht geht dieser Herr zu weit, aber er be¬
findet sich doch auf dem rechten Wege. Ein anderer
geachteter amerikanischer Arzt schreibt: „Es treibt
mich. Ihnen meinen Dank und meine herzliche
Sympathie mit Ihrem Vorschlag auszudrücken.
Jetzt, als ein kahlköpfiger Mann, möchte ich Ihnen
vorschlagen, Ihre Empfehlung auch auf den oberen
Teil des Kopfes auszudehnen, weil dadurch die
Mitglieder des Ärztestandes auch äußerlich mehr
ausgezeichnet und stilvoller sein würden.“ Dieser
Vorschlag hat das Verdienst, durchaus logisch zu
sein, aber er geht noch nicht weit genüg. Warum
auf halbem Wege stehen bleiben? — Warum soll
nur der obere Teil des Kopfes geschoren werdei? —

Warum soll der Arzt sich mit einer Tonsur be¬
gnügen und sich dann nicht lieber gleich auf dem
ganzen Schädel glatt rasieren lassen, damit er voll¬
ständig sauber und „aseptisch“ oder keimfrei sei? —

Aber der letzte Fürsprecher empfiehlt die künstliche
Kahlköpfigkeit vermutlich nur, weil er sie bereits
auf natürlichem Wege erworben hat, und sein Kol¬
lege von der Staatsbehörde in Iowa folgt ihm
nicht so weit, weil er sich selbst noch eines ansehn¬
lichen Haupthaares erfreut.“ Übrigens ist dieser
ganze ärztliche Kreuzzug gegen den Bart nicht
ganz neu. Schon im 16. Jahrhundert schrieb ein
Arzt namens Borde außer anderen Werken über
die Erhaltung der Gesundheit auch ein „Buch der
Bärte“, das leider verloren gegangen ist. Man
voeiß davon nur durch die Entgegnung eines an¬
deren Arztes, der den Bart gegen die Angriffe von
Borde verteidigen zu sollen glaubte. Nach der Be-
bauptung dieses Gegners hatte Borde einen per¬
sönlichen Grund, die Politik des glatten Kinns zu
verkünden. Er Hütte sich nämlich mit einem Hol¬
länder betrunken gehabt und danach eine Explosion
erlitten, die ihm den Bürt so verekelt hätte, daß er

ihn sich hätte abnehmen lassen. Man sieht, die
Ärte zwaren im 16. Jahrhundert in ihrer Polemik
nicht gerade fein. Die Mode hat sich jetzt Wohl nur

dutch Zufall auf die Seite der Hygiene gestellt.
Vor wenigen Jahren noch sah jeder Mann seinen
Stolz darin, in seinem Antlitz möglichst stark be¬
haart zu sein, während man sich jetzt fast dem
glatten Gesicht des Schauspielers nähert oder der
„fäccia die musico“, wie Lord Byron es nannte.
Allzuviel Erfolg wird die radikale Bekämpfung
des Bartes aber Wohl kaum haben, nicht einmal
bei den Ärzten. Wenn der Mann auch heute nur

noch selten bei seinem Barte schwört, so hält er ihn
meist doch wert. Hat doch ein berühmter Schrift¬
steller einmal gesagt, daß ein Mann, der sich täg¬
lich rasiert und dabei 70 Jahre alt wird, in seinem
Leben soviel Zeit mit Rasieren verbracht hat, wie
nötig gewesen wäre, um sieben Sprachen zu er¬
lernen. Jedenfalls mußte man von der Göttin
Hygiea, ehe man sich ihrem Verlangen beugt, for¬
dern, daß sie dem Mann zum Scheren des Bartes
ein schnelleres, angenehmeres und weniger gefähr¬
liches Mittel in die Hand giebt, als es das Rasier¬
messer ist.

Kunte Chronik.
— Begnadigung der Mörderin Franziska

Klein. Aus Wien, 9. August, wird geschrieben:
Der Kaiser hat die Mörderin Franziska Klein be¬
gnadigt, und ihre Strafe wurde in lebensläng¬
lichen schweren Kerker, verschärft durch Dunkelheit
und Fasten am 4. Oktober jedes Jahres, umgewan¬
delt. Franziska Klein hat bekanntlich am 4. Ok¬
tober vorigen Jahres, unterstützt von ihrem Gatten
Heinrich Klein, den greisen Armenrat und Haus¬

besitzer Johann Sikora in ihrer Wohnung, Magda-
lenenstraße 78, ermordet und am Morgen des
nächsten Tages in der Wohnung Sikoras dessen ge¬
samtes Vermögen und Pretiosen im Werte von
über 7000 Kronen geraubt. Am 6. Oktober flüchtete
das Ehepaar nach Paris. Erregte schon die Mord¬
tat die größte Sensation, so wuchs diese, als die
Flucht des Ehepaares und seine Verhaftung in
Paris, die am 17. Oktober erfolgte, in Wien be¬
kannt wurde. Am 30. November trafen Heinrich
und Franziska Klein in Wien ein, und bald dar¬
auf wurde nach einem Geständnis des Heinrich
Klein das geraubte Gut unter den Steinfliesen
des Mansaroenstübchens, welches das Ehepaar in
Paris bewohnt hatte, aufgefunden. In Wien
wurden in einem Knäuel 13 Koupons von Boden-
kreditlosen gefunden. Am 26. April d. I. begann
der Prozeß gegen das Ehepaar. Franziska Klein
bekannte, daß sie den alten Sikora erwürgen
wollte, die Ausführung des Mordes aber legte sie
ihrem Gatten zur Last, der sich als vollkommen
schuldlös hinzustellen versuchte. Am 29. April
fällten die Geschworenen ihr Verdikt. Franziska
Klein wurde mit neun gegen drei Stimmen des
meuchlerischen Raubmordes schuldig gesprochen und
zum Tode, ihr Gatte wurde nur wegen entfernter
Mitschuld zu acht Jahren schweren Kerkers verur¬

teilt, die er bereits, nachdem der Kassationshof die
Nichtigkeitsbeschwerde zurückgewiesen hat, in einer
Strafanstalt verbüßt. Fast dreieinhalb Monate hat
Franziska Klein in beständiger Furcht vor dem
Tode geschwebt, nachdem auch ihre Nichtigkeitsbe¬
schwerde vom obersten Gerichtshof verworfen wor¬
den war.

— Lauenbnrg, 7. August. Ein Kleinbahnidyll
erlebten, wie das hiesige Lokalblatt berichtet, gestern
abend die zahlreichen Passagiere des Badezuges, der
Leba um 9,18 Uhr verläßt. Abgesehen von deut
großen Andränge und den dadurch überfüllten
Wagenabteilen ging die Fahrt bis FichthOf ver¬

hältnismäßig gut. Vor Freest kam der Zug ins
Stocken und hielt schließlich ganz. Nachbetn er bis
F'ichthof zurückgefahren war und von neuem seinem
Ziel zustrebte, wiederholte sich dieselbe Geschichte.
Die ermüdeten Passagiere atmeten erleichtert auf,
als es nach wiederholtem Hin und Her gelang, mit
dem Zuge bei Freest vorbeizukommen. Ihre Ge¬
duld sollte aber noch auf eine harte Probe gestellt
werden, denn bei der Kurve von Garzigar streikte
die Lokomotive von neuem, so daß wieder mehrere
Kilometer hin- und hergefahren werden mußte, bis
beim dritten Anlauf die Steigung überwunden war.
Statt um 10Y2 Uhr traf der Zug um 11^ Uhr
hier ein. Kurz zuvor hatte man ihm zur Hilfe¬
leistung eine Maschine entgegengesandt, die indessen
bei Neuendorf wieder umkehren konnte, weil die
schweren Stunden schon überstanden waren.

— Der gute und der schlechte Prophet. Man
schreibt der „Franks. Ztg.“: Es gibt in Deutschs
land zwei hervorragende Astronomen, deren Bil¬
dungsgang einen Beitrag liefert zu der wohl nicht
mehr ganz unbekannten Tatsache, daß die Gym¬
nasiallehrer, wie wir alle — Menschen sind und
irren können, daß es unter ihnen aber auch glück¬
licherweise sehr viele vortreffliche Menschenkenner
gibt mit angeborenem psychologisch-pädagogischem
Geschick, die am werdenden Menschen das voraus¬
sehen und voraussagen, was eintrifft und zwar un¬

abhängig von dem, was er als Schüler in einzelnen
Fächern leistet. Sie tun das ohne Rücksicht auf
Einser in der Mathematik und Vierer im La¬
teinischen. Hätte das auch Liebigs Lehrer getan,
so würde seine Blamage nicht ein historische Be¬
deutung gewonnen haben und nicht immer gegen
die humanistische Vorbildung ins Feld geführt
werden. Gymnasialerlebnisse der beiden noch leben¬
den Astronomen beweisen uns, daß wir uns nicht
aufregen sollten über die Frage, ob wir die Gym¬
nasialbildung entbehren können. Vergessen wird
immer wieder, daß das 15. bis 20. Lebensjahr, die
Jahre der Geschlechtsreife (Pubertät) eine ganz

kolossale Wandlung im Menschen hervorzubringen
vermögen: sie vorauszuberechnen, ist oft ganz uw

möglich. Da gab es einen lieben alten Oberlehrer
der Mathematik im Osten der preußischen Monarchie
„Onkel Edsinus“ nannten wir ihn; er war kein
großer Geist, aber ein herrlicher echter Mensch vom
besten Wollen beseelt, ein guter strenger Lehrer,
aber geliebt und geachtet von allen seinen Schülern:
Cosinus schrieb dem jetzigen Astronomen A., einem

Kenntnisse und Leistungen in der Mathematik gehen
über düs Niveau der Schule hinaus.“ Er hat, als
er längst pensioniert war, noch den Ruhm seines
Schülers wenigstens in den ersten Ansängen erlebt
und daran seine aufrichtige Freude gehabt. Nicht
so der Gymnasialprofessor im Westen des Reiches.
Der hatte den jetzigen Astronomen B. zum Schüler:
„Aus Dir wird nie etwas!“ sagte er oft genug,
wenn er sich über dessen Träumerei und Zerstreut¬
heit ärgerte. «„Immer bist Du wo anders mit
Deinen Gedanken — „in den Sternen steht's ge¬
schrieben“ — aber nicht das, was ich Dich frage!“
Der gute Professor trat früh in den Ruhestand ; er
war, weil er sich zu oft ärgerte, geistig früh ver¬
braucht, aber körperlich noch rüstig. Den Ort seiner
Tätigkeit verließ er nicht, die herrlichen bewaldeten
Berge fesselten ihn bis in sein höchstes Alter. Als
er aber ein hoher Sechziger ward, hat ein
schlimmes Ereignis seinen Lebensabend nicht un¬
wesentlich getrübt. Er hatte die Gewohnheit den
höchsten Gipfel eines heimatlichen Berges alltäglich
zu besteigen: er konnte nicht atmen, nicht essen, —

ja nicht leben, ohne wenigstens einmal am Tage
vom Gipfel hinab geschaut zu haben auf seine liebe
Stadt mit all ihren Schönheiten. Sie war von
altersher der Sitz einer Hochschule. Eines Tages
mußte er zu seiner Verwunderung bemerken, daß
man ein prächtiges Gebäude errichtete gerade da,
wo er zu ruhen liebte — wo seine Blicke über den
Fluß schweiften, über die Villen und Gärten, die
ihn bekränzten, über die Stadt und — über sein
liebes altes Gymnasium! Das machte ihn unwillig!
Et suchte sich ein anderes Plätzchen aus: aber da
sah man Nichts Rechtes mehr. Das Riefengebäude
versperrte den Blick. Erst als es fix und fertig
war, faßte er den Entschluß zu fragen, wer denn
da und was man hier baute und wozu denn das
Haus dienen sollte: „Das wissen Sie nicht?“ Das
ist die neue Sternwarte, die Seine Hoheit für den
Professor B. bauen läßt, damit er den Himmel
besser photographiere. Sie kennen ihn doch noch,
den Sterngucker — ich meine, er wäre auch hier
ZUr Schule gegangen!“ Es war das letztemal, daß
der brave Schulmann a. D. auf dem Gipfel ge¬
sessen hatte, — nie hat er wieder die Anhöhe er¬

klommen,
.
um nicht daran erinnert zu werden, wie

sehr sich der Mensch irren kann!
— Ein Neger, der weiß wird erregt in medizi¬

nischen Kreisen Amerikas, wie englischen Blättern
aus Newyork berichtet Wird, großes Aufsehen. Er
heißt Edward Kennedy und stammt aus Stamsord
itt Connecticut, er steht im 65. Lebensjahre. Seine
Hände und der größere Teil seines Gesichts sind
so weiß Wie die Hautfarbe eines Angehörigen der
kaukasischen Rasse, Und der Kontrast Oer hellen zu
den dunklen Stellen gewährt einen grotesken An¬
blick. Das Hellerwerden seiner Haut begann vor
etwa sechs Jahren. Zunächst wurden die Finger¬
spitzen weiß, und das breitete sich allmählich immer
Mehr aus, so daß jetzt seine Unterarme bis zum
Ellbogen ganz weiß sind Ebenso ist es mit dem
Gesicht. Die Stellen UM den Mund, das Kinn und
der Nacken, sowie die Stellen um die Augen sind
völlig weiß, ebenso finden sich auf dem ganzen
Körper Weiße Stellen neben der schwarzen Grund¬
farbe. Kennedy fühlt sich ganz Wohl und weiß
feilten Grund für die Veränderung feitler Haut¬
farbe anzugeben, die Ärzte aber sind der Ansicht,
daß dies Phänomen auf eine Veränderung der
Farbenpigmente des Blutes zurückzuführen fei.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Dieser konnte und mochte Kurt nicht über die
eigentlichen Beweggründe Malvines aufklären. Er
begnügte sich damit, ihr recht zu geben, wenn sie
erst warten wollte, bis er den Beweis geliefert, daß
er ein anderer geworden fei.

Zuweilen brachte Kurt einige Kameraden mit
und dann Wurden beim Glase Bier und einer
Zigarre einige Stunden angenehm verplaudert.
Früher hätte Benshausen über die Bescheidenheit
solcher Zusammenkünfte spöttisch gelacht, jetzt
waren sie ihm lieb geworden, bewiesen sie ihm doch,
daß er die Achtung feiner Standesgenossen wieder¬
gewonnen hatte.

Er fühlte Wohl, wie schwer es war, sich ohne
den Untergrund eines festen Berufsstandes eine
neue Lebensstellung in der Gesellschaft zu erringen.
Täglich mußte er in dieser Beziehung üble Erfahr¬
ungen machen. Er wollte arbeiten, aber es gab
keine Arbeit für ihn, wo er auch nachfragte. Hier
stand ihm feine soziale Stellung und fein gräflicher
Name hindernd im Wege, dort mangelten ihm die
Vorkenntnisse, die er sich erst durch langwierige
Studien hätte aneignen müssen. Eine jede Stell¬
ung konnte er schließlich auch mc|t annehmen, ec

mußte Rücksicht nehmen nicht nur auf sich selbst,
sondern noch mehr auf Malvine, der er eine Exi¬
stenz bieten wollte, die sich nicht allzu sehr von

ihrem früheren Leben unterschied.
Diese Schwierigkeiten bereiteten ihm manche

trübe Stunde; sie machten ihn zwar nicht mutlos,
aber sie stimmten ihn doch ernst und traurig.

In einer solchen trüben Stimmung saß er auch
heute am Fenster und sah in das Schneetreiben
hinaus, als es an die Tür pochte.

Auf sein Herein trat ein ihm unbekannter
Herr in das Zimmer, dessen kurzer JagdanzUg mit
Schnee bedeckt war und dessen hübsches offenes Ge¬
sicht eine gesunde kräftige Färbung zeigte.

„Verzeihen Sie — ich habe doch die Ehre, den
Herrn Grafen von Benshausen zu sehen?“ sprach er

mit angenehmec, sonorer Stimme.

Benshausen hatte sich erhoben.
„Das ist allerdings mein Nalne.“
„Ich fand niemanden, der mich anmeldete“,

fuhr der Fremde fort, „deshalb muß ich mich schon
selbst vorstellen. Mein Name ist Ernst von Hardt.“

„Äh, Herr von Hardt! Der Schwiegersohn der
Frau von Schönern?“ .

„Ja — und der glückliche Gatte Adelheids von
Schönern.“

Der Graf streckte ihm die Hand entgegen, die
Ernst rasch ergriff und herzlich schüttelte.

„Sie sind sehr überrascht, mich hier zu sehen?“
sagte er lächelnd.

„Ich bin allerdings überrascht, über noch mehr
erfreut,“ entgegnete Benshausen. „Und ich darf
wohl annehmen, daß Ihr Kommen mit meinem
Brief an Frau von Schönern zusammenhängt.“

„Sie haben ganz recht.“
„Und Sie bringen mir eine Antwort?“
„Ich selbst bin die Antwort,“ sagte Ernst fröh¬

lich. „Und nun lassen Sie uns einmal ruhig und
gelassen über Ihre Angelegenheit sprechen, wie es
sich für zwei verständige Männer paßt.“

„Ich, wünsche mir nichts Besseres. Aber, bitte,
nehmen Sie Platz.“

Die beiden Herren fetzten sich ntt den Tisch eins
ander gegenüber.

„Wollen Sie rauchen?“ fragte Venshaufen.
„Wenn Sie gestatten. Es plaudert sich bei

einer Zigarre gemütlicher.“
Nachdem man sich die Zigarren angezündet,

lehnte sich Ernst behaglich in den Stuhl zurück.
„Wissen Sie, Herr Graf,“ nahm er das Wort,

„daß ich mich diese letzten Wochen viel mit Ihnen
und Ihrer Lage beschäftigt habe? Sie nehmen mir
das doch nicht übel?“

„Im Gegenteil, ich. bin Ihnen sehr dankbar.“
„Die Damen find in solchen Ungelegenheiten

so unerfahren und iiBettteiBett auch leicht. Setzen
Sie Malvine an — sie ist in der Tat in das
Diakonissenhaus eingetreten. Ich habe vergebens
versucht, sie davon abzuhalten. So schlimm stehen
denn doch die Sachen nicht, daß man gleich alles
über Bord zu werfen braucht. Kür einen ehelich
strebenden Manu wird sich schön irgendwo eine an¬
ständige Versorgung finden. Set Ihnen, Herr
Graf, ist das ja aus hier nicht naher zu erörternden
Gründen allerdings etwas schwierig. Aber ich
glaube, doch etwas gefunden zu Haben.“

M —“

„Es ist allerdings ein etwas ungewöhnlicher
Vorschlag. Aber zuerst lassen Sie mich Ihnen sagen,
daß Frau von Schönern über Ihren Brief sehr
erfreut gewesen ist und mit Ihren Plänen voll¬
kommen einverstanden ist. Sie gibt gern ihren
Mütterlichen Segen zu Ihrer Verbindung Mit ihrer
Tochter. Die Schwierigkeit beruht in Malvine
selbst, welche sich in den Kopf gesetzt hat, nicht nur

sich selbst, sondern auch Sie einer Prüfungszeit zu
unterwerfen.“

„Ich unterwerfe mich dieser gern und willig:“
-Mielleicht hat Malvine auch ganz recht da¬

mit,“ fuhr Ernst nachdenklich fort. -,Denn unter
den jetzigen Verhältnissen, wo sie auf ihre Ver¬
wandten angewiesen wäre, würden Sie und Mal¬
vine sich nicht glücklich fühlen. Nun dachte ich mir,
Ihre Prüfungszeit könnte zugleich Ihre Lehrzeit
werden. Darum schrieb ich an meine Schwägerin
Elfriede, die, wie Sie wissen, einen Mister Iahn
Wood geheiratet hat, der große Besitzungen in
Texas verwaltet. In dieser großen Verwaltung,
dachte, ich Mir, würde sich doch wohl ein Platz für
Sie finden. Und richtig, Elfriede schrieb mir vor
einigen Tagen, daß ihr Gatte gern Bereit fei, Sie
in die Verwaltung einzuführen und Ihnen, wenn
Sie sich bewährten, die Verwaltung eines größeren
Landgutes zu übergeben mit einem sehr anständigen
Gehalt. Was sagen Sie zu diesem Vorschlag?“

„Ich nehme ihn mit Freuden an und danke
Ihnen von ganzem Herzen! Ich habe schon oft
daran gedacht, auszuwandern — aber was sagt
Malvine dazu?“

„Das können Sie mit ihr selbst besprechen-“
„Wie? Ich soll sie wiedersehen?“
„Ja — wenigstens wenn. Sie die bevor¬

stehende Weihnachtszeit Mein Gast auf Haxthausen
sein wollen, wo die ganze Familie versammelt sein
wird:“

Benshausen war aufgesprungen. Seine
Wangen überflammte eine heiße Glut.

„Herr von Hardt,“ sagte er mit hebender
Stimme, „wie soll ich Ihnen danken?“

„Dadurch, daß Sie sich anziehen und Mich
begleiten. Ich habe Kurt versprochen, ihn zu
treffen. Wir dinieren dann irgendwo zusammen.
Natürlich sind Sie mein Gast . . .“

„Mer nein
„Seien Sie nicht kleinlich, lieber Benshüusen.

Heute sind Sie mein Gast — Sie können mich ja

später zu einem amerikanischen Diner in St. Louis
oder New-Aork einladen. Ich nehme die Ein¬
ladung jetzt schon an.“

Tiefbewegt schüttelte Benshausen Ernst die
Hand.

„Ich gebe mich ganz in Ihre Gewalt,“ sagte
et* gerührt. „Sie haben nur über mich zu ver¬

fügen.“
„Sö ziehen Sie Ihren Überzieher an,

nehmen Sie Ihren Hüt — und kommen Sie mit
mir.“

Rasch war Benshausen fertig, und nach
einigen Minuten verließen Sie beiden jungen
Männer itt bester Stimmung das Zimmer, in dem
Benshausen noch vor kurzer Zeit fast verzweifelfnd
gesessen und gegrübelt.

Es war ihm, als fei er aus dumpfer Nacht
itt hellen Sonnenschein getreten.

Schloß Haxthausen prangte im weihnachtlichen
Schmuck. Draußen tag eine dichte, Weiße Schnee¬
decke, welche die erstarrte Welt in neuen Glanz und
Schimmer hüllte; aber drinnen im Schloß brann¬
ten lodernde Kaminfeuer und strahlende Kron¬
leuchter, und überall sah man Tannengirlanden
und fröhliche, lachende Gesichter.

Addi war eine entzückende kleine Hausfrau.
Ihre Wangen glühten- ihre Augen leuchteten, ihre
Lippen lachten und Niemand vermochte sich dem
Zauber ihrer frischen heiteren Persönlichkeit zu
entziehen.

Als alle Votbereitungen getroffen waren,
führte Addi ihren Mann umher: Mit strahlendem
Gesichte zeigte sie ihm alles: den gewaltigen
Weihnachtsbaum in dem alten Rittersaal, die Ge¬
schenke fÜt die Verwandten, die Dienerschaft und
die HofleUte; Nur ein Tisch war dicht verhängt —

UNd als Ernst das weiße Tischtuch neugierig lüften
wollte- entführ ihr ein leichter Schrei und sie brei-
tets abwährend beide Arme über den Tisch aus.

Wer wird so neugierig sein?“ sagte sie mit
lachendem Vorwurf. „Das ist ja Dein Tisch.“

„Verzeih, ich wußte es nicht. Dann darfst Du
übst auch nicht jenen Tisch untersuchen, den ich für
Dich ausgesucht hübe.“

„Ich bin gar nicht neugierig,“ meinte sie
schelmisch und warf denttoch einen begehrlichen
Mick nach dem bewußten Tisch. „Aber nun sag
mir, wie gefällt Dir alles?“

„Ganz vortrefflich! Du bist meine liebe kleine
MmM ■W#J - SWutz folgt.)
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am gestrigen SonüLag ittt Schützenhüuse stüttge-
futtden und nahm seinen programmäßigen VerlaÜf.
In den Vormittagsstunden Wurden die per Bahn
ankommenden auswärtigen Gäste auf dem Bahn¬
hof empfangen und nach dem Btzreinslokal bei
Wichert geleitet, woselbst man den Begrüßungs-
fchoppen einnahm. Uw 1 Uhr nachmittags wurde
zürn Festzug angetreten. IHN eröffneten zwei He¬
rolde in altdeutscher Eracht mit Hellebarden, dann
folgte die JNnUNgsfahne, eine Musikkapelle, meh¬
rere Equipagen mit etiler Anzahl in Weiß geklei¬
deter Ehrenjungfrauett und hieran schloß sich dann
der eigentliche Zug der Jnnungsgenossen und der

Gäste an. Den Beschluß bildete eine Equipage mit
den alten Jttnungsmeistern. Der Zug bewegte sich
vom Fischmarkt nach der Kaiserstraße, Wilhelm¬
straße über den Theaterplatz durch die Brücken-
stratze über den Friedrichsplatz, woselbst vor dem
Denkwal Friedrichs des Großen ein großer Lor¬
beerkranz niedergelegt wurde. Dann ging es
weiter durch die Post- und Friedrichstraße nach dem
Festlokal, dem Schützenhause.

Um 2 Uhr begann im Königssaal das Fest¬
essen, an dew über 70 Personen teilnahmen. Als
Ehrengäste waren erschienen die Herren Regier¬
ungspräsident Dr. von Guenther und Oberbürger¬
meister Knobloch. Das Kaiserhoch an der Fest¬
tafel wurde vom Herrn Regierungspräsidenten
ausgebracht, während Herr Obermeister Jrmer aus
die Ehrengäste NNd Herr Richard Beetz als Ver¬
treter der Handwerkskammer auf die Jubelinnung
toastete. Das Festessen nahm bei allseitig ange¬
regter Stimmung einen angenehmen Verlaus. Auch
eine Musikkapelle konzertierte während desselben.

Nach aufgehobener Tafel begab sich die Ge¬
sellschaft nach dem Garten, der sich inzwischen mit
Besuchern — eingeladenen Gästen — gefüllt hatte.
Als die Kapelle einige Stücke gespielt hatte, be¬
stieg der Obermeister der Jubelinnung, Herr
Jrmer, die am Orchester errichtete, mit Blumen¬
girlanden geschmückte Rednertribüne und hielt von

dort aus folgende Festrede:
Hochverehrte Festversammlung! Hochverehrter

Herr RegierungsprUident! Hochverehrter Herr
Oberbürgermeister! Werter Vertreter der Hand¬
werkskammer! Werte Gäste und Kollegen! Ihnen
unser herzlichstes Willkommen zu diesem Feste zu¬
rufen zu dürfen, ist mir zur schönen Ausgabe ge¬
worden. Ich erfülle sie gern und rufe Ihnen im
Namen der Schneidtzrmnung zu Bromberg dieses
Willkommen üus vollem Herzen zN.

„Endlich nach der Arbeit Plagen,
Nach so mancher Müh' und Qual
Hat auch uns're Stund geschlagen,
Froh sind wir mit einem Mal;
Freude glänzt n allen Mienen,
Jeder lacht und scherzt vergnügt:
Denn uNs ist ein Fest erschienen.
Das uns sehr am Herzen liegt!“

Meine sehr verehrten Festteiknehmer! Ich
wählte diese soeben gehörten schlichten., über
passenden Dichterworte zur Verflechtung in meiner
Begrüßungsansprache, da ich überzeugt bitt, daß sie
in ihrer Einfachheit besser als viele Worte eines
Redners das treffen, was ich Ihnen so gerne sagen
möchte. Ich glaube, daß wir uns recht verstanden
haben, daß Sie es ganz richtig und lebhaft emp¬
finden, was hauptsächlich durch die beiden letzten
Verszeilen gesagt ist. „Denn uns ist ein Fest erschie¬
nen, das uns sehr am Herzen liegt!“ Es ist dies
das 50jährige JnnungsjubiläuM, meine Verehrten,
das unsere Herzen schon lange bewegte, nach dem
wir uns schon lange sehnten, aus welches wir freu¬
dig hofften. Und nun erlaube ich mir, Ihnen
einen kurzen Überblick über die Geschichte unserer
Innung folgen zu lassen. Unsere Innung ist Mit

Me älteste Bwmbetgs Und besteht ca. 500 Jahre,
nur nannte sie sich früher, bis zum Führe 1854,
„Schneider-Gewerk“. Iw Iahte 1774 wurde dew
damaligen Schneider-Gewerk diese hier neben wir
stehende Fahpe von König Friedrich dem Großen
als Geschenk überwiesen. Es ist dieses wohl ein
sehr beredtes Zeichen, daß die Mitglieder der In¬
nung stets treu zu König und Reich gehalten
haben. Iw Jahre 1854 wurde durch General¬
versammlungsbeschluß der Nawe „Schneider¬
innung zu Bromberg“ angenommen und zählt die
Innung zurzeit 88 ordentliche und ein Ehrenmit¬
glied. Die Innung ist ständig bestrebt gewesen,
die inneren Wohlsahrtseinrichtungen zu heben und
gründete die KrankenuNterstützuugs- und Sterbe¬
kasse. Die Kassen sind so gut fundiert, daß für
Jahre hinaus für die Mitglieder gesorgt ist.

Nochmals heiße ich Sie zu diesem schönsten
aller Jnnungsseste herzlichst willkommen und danke
Ihnen aufrichtig für die große Freude, die Sie uns
durch Ihre Teilnahme schenken. Möge unser Fest
in jeder Weise alle Ihre Erwartungen erfüllen.
Gleichzeitig wollen wir mit diesem Dank das feier¬
liche Versprechen geben, daß wir auch m Zukunft
der Sache des deutschen Handwerks alle unsere
Kräfte widmen wollen, damit sie — trotz der
starken Anfeindungen, die sie in der Gegenwart zu
erleiden hüt — ungeschwächt fortgeführt und dem
Ziele höherer Vollkommenheit immer näher ge¬
bracht wird, zum Segen für uns und zum Segen
für unser geliebtes deutsches Vaterland.

Das walte Gott!
Die Festrede schloß Mit dem Kaiserhoch, an das

sich der gemeinsame Gesang der Nationalhymne
schloß. Hierauf betrat die Tochter des Obermeisters,
Fräulein Jrmer, die Tribüne und sprach einen sich
aüs das Fest beziehenden Prolog.

Nunmehr folgte der Akt der Nagelung der
Fahne bezw. der Widmung der Fahnennägel. Zu¬
nächst überreichte der Vertreter der Handwerks¬
kammer den von dieser gestifteten Nagel mit den
Worten:

„Wenn immer die Fahne Ihr auswärts schwingt
| Und Euch dann dieser Nagel entgegenblinkt,
! Dann denket des Rufes, den wir Euch geweiht:
: Es lebe in Eurer Innung Zufriedenheit und

Einigkeit.“
Weiterhin überreichten Nägel Unter Sinn- und

Denksprüchen die Schornsteinseger-Zwangsinnung,
die Schlosset-, Bäcker-, und Töpferinnung, feinet
die Schneiderinnungen aus Hohensalza, Nakel, die
Hiesige 'Schuhmacherinnung, Sie Barbier-, Friseur-
und Perrückeumacher-Jnnung, die bwsige SchUeider-
gesellenschaft, die Schneider-Vetciebsgenosseuschaft,
die Krankenkasse der Innung, Frommholz hier,
Obermeister Jrmer, Wiehagen in Hikkswaage und
A. Straß in Frankfurt a. M. Auch die JUbel-
innung selbst hatte einen Nagel gestiftet. Ferner
wurde dem Obermeister Jrmer von der Schneider-
BetriebsgenosseNschaft ein kunstvoll ausgestattetes
Diplom als «Erinnerung an den Jubeltag überreicht
sowie ein silbernes Ehrenschild an einer Kette, zu
tragen, das der jeweilige Obermeister bei Fesuich-
keiten der Innung anzulegen hat.

Nachdem Herr Jrmer für die ihm und dir
Innung dargebrachten Ehrungen in kurzer Rede
seinen Dank dargebracht, hatte die offizielle Feier
ihr Ende erreicht. Die Kapelle konzertierte dann
weiter im Garten und am Abend ging es in den
Königssaal, wo ein Ball den Beschluß des schön ge¬
lungenen Festtages bildete.

Handelsrmchrichlen.
Zur Fusion btt Ostdeutschen Bant ititt der

Ostbank. Wie schön drahtlich gemeldet, haben die
Generalversammlungen der beiden Banken die Fusion ot*

(Preußischen Staatsbank) Geheimer , [Overfinanzrat Krecy
teil. Außer dent zum Zweck der Fusion ausgegebenen
Kapitäl von 8 934 000 Mr. wird noch zur Vermehrung der
Betriebsmittel das Kapital durch Barzahlung um 1666000

Mark erhöht; das Gesamtkapita! der Bank wird demnach
von jetzt aö 18000000 Mk. mit einem Reservefonds von
ca. 2 500 000 Mk^betrageu. Nach dem Beschluß wird in

rumicil UCl Xw'HUt.wtiiyiH «Win m

Zweigniederlassungen oer Ostbank werden. In den Auf«
sichtsrat werden hinzttgewählt die sämtlichen Anfsichtsrats-
Mitglieder der Ostdeutschen Bank, und zwar die Herren:
H. Hartung. Geheimer Oberfinanzrat, Direktor des A.
Schaäfhausenschen Bankvereins, Berlin; Louis Aronsohn,
Kommerzienrat, in Firma M. Stadthagen, Bromberg;
W. Beer, Stadtrat d. D., in Firma Beer u. Beumelburg,
Königsberg i. Pr.; G. Holldack, Stadtrat, in Firma
Holldack u. Thran, Königsberg i. Br. ; von Klitzing, Ge¬
heimer Regierungsrat. Landrat a. D., Generaldirektor der
Oftpreußischen Feuersozietät. Königsberg i. Pr.; Dr. Paul
Krause, Jnstizrat, Berlin; Gustav Simon, Konsul, in
Firma Ostpreußische Holz-Kommanditgesellschaft Albrecht
u. Lewandowski. Königsberg i. Pr.; Baron Fritz b d.
Goltz, Mertensdorf; außerdem neu die Herren Ahrens,
Geschäftsinhaber der Berliner Handelsgesellschaft, Berlin;
v. Klitzing. Geheimer Oberfinanzrat; Georg v. Simson,
Direktor der Bank für Handel und Industrie, Berlin, und
Herr Leo Alport, in pnta Adolvh Alport in Posen.
Der Vorstand teilt auf Befragen mit, daß sich tut ersten
Semester das Geschäft besonders günstig entwickelt hat und
daß, wie er erfahren hat, die Resultate der Ostdeutschen
Bank in Königsberg zufriedenstellend lauten, so daß die
Aussichten für eine gute Entwickelung der vereinigten
Banken im laufenden Jahre günstige sino.

Warenmarkt.

Brvmberg, 14. August. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen frischer 155—166 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken, auswuchsfrei 138 M., frischer mit Auswuchs und
leichtere Qualitäten 110-130 M. - Gerste zu Müller¬
zwecken 120—130 M., Brattware ohne Handel.

Dattzig, 12. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Bttrii bezogen 750 Gr. 164 M., russischer
zum Transit - M. per Tonne. — Roggen ruhig. Be¬

zahlt ist inländischer 697 Gr. 136 M., 708 Gr. 137 M.,
726 und 750 Gr. 138 M., russischer zum Transit 711 Gr.
102 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬

verändert. Gehandelt ist inländische neue große 686 Gr.
133 M., kleine 668 Gr. 122 M. per Tonne - Wetter:
Veränderlich. — Temperatur: 15 Gr. R. Wind: SW.

Magdeburg, 12. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 7,75—7,85. Stimmung: Ruhig. Brotraffinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Raffinade mit Sack 20,75. Gemahlene
mm mit Sack 20,25. Stimmung: Ruhig. - Roh¬
zucker ii Produkt TtaiiSito franko nu Bord Ham.
bürg per August 20,30 Gd.. 20,50 Br., per September
19>80 Gd.. 20,10 Br., per Oktober 18,70 Gd.. 18,80 Br.,
per Oktober-Dezember 18,50 Gd., 18,60 Br., per Januar-
März 18,70 Gd., 18,80 Br. — Ruhig.

Hamburg, 12. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, nteckl. ü. ostholst. 168-174. — Roggen träge, meckl.
und altm. 148—156, tust, cif.9 Pnd 10/15 Aug. 113,50. -

Gerste fest, südruss. cts. August 96,00. — Hafer träge, holst,
tu mecklenb. 154—158. — Mais fest, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 108,00* La Plata cif. Juli-August
107,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,50 Gd., —Br., per August-September
17,50 Gd.. —Br., per Sept.-Okt. 17,50 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack — Petroleum ruhig.
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Stbix, 12. August. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste nutz Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. August. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 16,06 Gd., 16,08 Br., per April 16,56 Gd., 16,58
Br. — Roggen per Oktober 13,06 Gd.. 13,08 Br., per
April —Gd., —Br. — Hafer per Oktober 12,10 Gd.,
12,12 Br., per April Gd., -,- Br. - Mais per
Mgiist -*- Gd., Br., per Mai 1310 Gd., 13,12
Pc. — Raps per August 24,30 Gd., 24,50 Br. —

Wetter: Unbeständig.
fluttnei’Veh, 12, August. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig. — Mais stetig. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.
London, 12. August. An der Küste 1 Weizenladuug

angeboten. — Wetter: Schön.
Srero-Hork, 12. August. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-Uork 10,65, do. für Lieferung per Ok.
tober 10,51, do. für Lieferung per Dezember 10,62. Bcmm-
wollenpreis in New-OrlennS i05/8 . Petroleum Standard
white in New-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe tu Brothers
8,25. — Mais per September 60, do. per Dezember
538/4.

— Roter Winterweizen loko 87 1
3. Weizen per

Septembit 86V2, do. per Dezember 88, per
Mai 89%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool l'/4.

— Kaffee fair Rio 9Zr. 7 8 5/a, do. do. Nr. 7 per

Septbr. 7,00, do. do. per Novbr. 7,20. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3'/L-3“/sr. — Zinn 32,50
bis 33,00. — Kupfer 15,50—15,75. Speck short clear
8,62V.-8,87Vs. Pork per September 14,27%

New-York, 12. August. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10790 000
Dollars gegen 15 200 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 840000 Dollars gegen 2760000 Dollars kn
der Vorwoche.

New-York, 12. August.
Weizen per September .... — D. 86Vr

„ per Dezember . ...
— SD. 88 (S.

Geldmarkt.
Berlin, 12. August. Unterstützt durch die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen übertrug sich
die feste Tendenz auch auf den Beginn der heutigen Börse.
Den einander widersprechenden Nachrichten über die

Friedenskonferenz in Portsmouth wurde keine Beachtung
geschenkt. Die Kurse vieler der tonangebenden Spekulations-
effekten konnten weiter anziehen, und auch das Geschäft
hatte anfänglich auf vielen Gebieten einen ziemlich lebhaften
Charakter, doch verloren die Umsätze im weiteren Verlaufe
an Umfang und die Tendenz unterlag einer Abschwächung,
wozu politische Erwägungen und wohl auch mit dem
Wochenschluß zusammenhängende Realisationen den An¬
laß boten.

Kurse Im freien Berkehr zwischen 8 «♦ 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische 3proz. Konsol.
—bez. 5proz. Argentinier — bez. 4Vrvroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,10 bez. Russische Anleihe
1902 bez. Spanier 91,50 bez. Türken (Unifiz.)
— — bez. Türkenlose —,

— bez. Buenos-AireS — bez.
Anatolier —,

~ bez. Baltimore, Ohio 114,60—75 bez.
Canada.Pacific 157,25—20 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Bächen —,

— bez. Prince Henri 121,90 bez.
MeridionaU'ahn 153,00 bez. Mittelmeerbahn 95,24- 95 bez.
Franzosen 144,00 bez. Lombarden 18,50 bez. Warschau-
Wiener 129,75 bez. Gr. Berl. Straßenb. 188,25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 172,50 bez. Kommerz- uud
Diskontobank 124,90 bez. Darmstädter Bank 147,75
bez. Deutsche Bank 243,90—75 bez. DiSkonto-Kommandit
194,10-3,80 bez. Br. Dresdner Bank 164,25—40 bez.
Nationalbank für Dentschl. 132,60 bez. Oesterreich. Kredit-
aktien 209.90-75 bez. Oesterr. Länderbank — bez.
Russische Bank — bez. Schaaffhausenscher Bankverein
160,40- 75— 50—60 bez. Wiener Bankverein 144,25 bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 185,80 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 165,50—25 bez. Hansa
Damvfschiff 137,75 bez. Norddeutscher Lloyd 132,25—20 bez.
— Tendenz: Schwach.

Wien, 12. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,70, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - B. 96,70, Türk. Lose p. M. d. M. 141,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 450,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,50, Südbahn-Gesellschaft
88.50, Wiener Bankverein 562,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 669,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 456,25, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montcmg.
Oesterr. Alp. 533,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,30.
— Lustlos.

Paris, 12. August. Französische Rente 99,70, Ita¬
liener 105,12% Portugiesen 3. Serie 68,97Va, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,35, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. tiirE
nn'fic. Anleihe 90,70, Türkische Lose Ottomatts
Aktien 595,0p, Rio Tinto 1692, Suezkanalaktien
— Bewegt.

Ilmtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektto«.
Berlin. 12. August 1905.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch . . . 81-86
Hammelfleisch. . 73-78
Schweinefleisch . 67-70
Mild p. V» kg

Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,30—0,55
Damwild . . . 0,49—0,62
Wildschweine. . 0,20—0,38
Seschlacht. (Staute!.
Hühner alte v. 6t. 1,60-2,30 Ha

Htlhnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,55—1,00
0,30—0,45
1.60-2,20
3,75-5,50

2,80—3,00

117-119
115 — 117
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Wundsein der Kinder & tSml«“
Myrrholin-Seife.

2. IiklMg der 2. Klaffe 213. Sgl Preuff. fofltrtt.
fSJcnt 11. bi« 12. August 1605.) 9tuc dis Gewiaas über 95 Mk. find de»

betreffenden fltttnmetiz tn Kimumerr Setgesiigt. (Bstn, (SerbflUtr.)
12. August 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Nachruf.

fespl Verein „Eisernes Krenz“, Bromberg. R
^ ML Am 11. d. M. starb nach langen schwe-

JäSSL ren Leiden unser Kamerad u. langjähri-
ges Mitglied, der Kgl. Hauptsteueramtsassistenfc a. D.

Herr Eduard Anders
Ritter pp. W

WLim 68. Lebvn* jähre. — Als tapferer Mitkämpfer derggS
W Feldzüge 1861, 66 und 1870/71 verlieren wir in ihm jgjl

WD einen treuen liebevollen Kameraden, dessen Andenken
Bä wir allezeit hoch und in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. d. Mts., §81
nachm. 4 Uhr, v. Trauerhause Prinzenstr. 8d aus stzatt.

Um recht rege Beteiligung bittet

Wh Per Vorstand: Mtindner. SEH

Don der Reift zurückgekehrt, nehme ich
meinen Gesang-Unterricht miedet auf.

Annemarie CJutzeit,
ftaatl. gepr. Gesanglehrerin, (43

loltfeii. 6, L 5$rc(6ft. 12-1.

*
Srrnnktj.Smiimeiwcttin | Bekanntmachung.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
lbe3 Hauptsteueramts-

assistenten a. D.

Eduard Anders,
5. Komp., findet Dienstag, den
15. d. M., nachm. 4 Uhr, born I
Tranerhause, Prinzenstraße 8d,
aus statt. (225

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie 31/? Uhr
am Vereinslokal, Restaurant Dick¬
mann, Wilhelmstraße 71.

ev.) Der Borstand.

ga Stntt jeder desoiidrren Meldun . «
H Gestern abend ll3/4 Uhr M
M verschied nach jahrelangem, H
8 qualvollem Leiden mein ■
H inniggeliebter Mann, unser ■
B herzensguter, treusorgen- 8
8 der Vater, Schwiegervater, H
8 Schager und Onkel, (4612 §1
ffl der Kgl. Hauptsteueramts- 88
B Assistent a. D., Ritter pp. g
1 Eduard Anders |
8 int 68. Lebensjahre,
g Aietirftrauernd.hinterblikbrven W
g Bromberg, d. 12. Aug. 05. jj
m Die Beerdigung findet am m

g Dienstag, d. 15. d.M.,nachm. W
W 4 Uhr vom Trauerhause g
W Prinzenstraße 8d aus statt. U

Die unter deut 27. Juni d. Js.
bekanntgemachte Sperrung des
Flößereibetriebcs wird bis

zum 15. September d. Js.
verlängert. !46

Bromverg, den 12. August 1905.
Der L a n d r a t.

Migl.PrsiMM-kMslglt
$n Brvmberz,

Brunnenfiraße Nr. 12.
Die nächste Aufnahme - Prü¬

fung findet am 22. September
statt. Die Anstalt gewährt neben
freiem Unterricht an bedürftige
und würdige Schüler Unterstütz¬
ungen bis zur durchschnittlichen
Höhe von 150 Mark jährlich.
Aufnahmegffuche sind an den unter¬

zeichneten Vorsteher zu richten.
45) Tolfcmitt, Vorsteher.

jUechn. Unterrichts
dUO/i.Telegraphen-,Telephon- g™

und Blitzableiteranlagen, k

einschl. Fachzeichnen, wird von ß
einem tücht. Telegr -Techniker gh
erteilt. Off. unt. „Elektra“ F
a. b. GeschäftssteUe d. Ztg.W!

Ingenieurschule zu Mannheim
Stadt, subv. höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos.

Dumpfer „Sdilemidiiiia^t II“.
Tägliche Tourenfahrten nach der
Hafenschleuse Brahemünde mit An¬
legen in Hohenholm, Brahnait 2c.

Abfahrt von der D a n z i g e r Brücke.
Hafenschleuse Bromberg
an ab an

9 Uhr, 10 Uhr. 12 Uhr mittags,
41/2 Uhr. 6 1

3 Uhr, 8 Ubr abends.

Bromberg
ab

morgens 7^/2 Uhr,
nach mit t. 3 Uhr,

Die im Iahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Krnst Wilhelm Arnoldl begründete

C«1hm

Installateure,
ordentliche u. zuverlässige, gelernte
Schlosser, die selbstständig G a s-
l e i t u n g e n fehlerfrei Herstellen
können, finden eveutl. dauernde Be-
schäftiguna. Gaswerk Thorn.

Ein zuverlässiger, tüchtiger

Lokomotivführer
mit guten Zeugnissen findet vom

15. September er. au ev. dauernde
Beschäftigung. Bei zufriedenstellen¬
den Leistn , gen wird demselben nach
einigen Monat. Familieuwohnnng
gewährt od.Verheiratung gestattet.
Meldungen unter Beifügung von

Zengnisabschriftcn undLebenslauf,
sowie Angabe der Gehaltsansprüche
sind unter Z. V. 57 an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. zu richten. (67

-UM- Ein Polierer
wird verlangt Friedrichsplatz 21.

i

B Gestern, morgens um 2 1 / 2 B
m Uhr, verschied nach langen ■

g schweren Leiden meine innig g
g geliebte Frau, unsere gg
g Schwester. Schwägerin und fg
B Tante (4640 gM Wilhelmine Matuszewska p

geb. Bock

g im 59. Lebensjahre. Dieses W
g zeigt tiefbetrübt an

Fr. Matuszewskl. g|
| Bromberg, den 14. Aug.05. feg

g Die Beerdigung findet am g
B 16. August, nachm. 3 Uhr g
B vom Trauerhause Brunnen- K

gftraße3auSstatt^^^^B

SMiWftilunbcn w. erteilt.
Off. II. 0. L. 4 a.d Glchst.d.Zt,,.

Vaehführaas,
Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch
Stellenbesorgung. Anfragen unter
B. 5 an die Geschäftsst. d. Ztg

Student erteilt Nachhilfestund,
in all. Fächern. Vorzügl. Referenz.
Off. unt. P. 8. 8 a. d. Geschst.

Heiratsgesuch.
Kaufmann, 27 I. alt, d. e. a.

passender Damenbekauntsch. fehlt,
sucht a. d. nicht mehr ungewöhnl.
Wege die Bekanntsch. einer Dame
zwecks späterer Heirat. Diskretion
Ehrensache. Off. mögl. in. Bild u.
B. 600 hauptpostlagd. Bromberg.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und die reichen

Kranzspenden bei dem Heimgänge unserer teuren

Entschlafenen sagen wir allen lieben Freunden und

Bekannten, dem Gewerkverein, der Maschinen¬
fabrik Blurnwe & Sohn und besonders Herrn
Pfarrer Boetticher für die so überaus trost¬

reichen, herzlichen Worte am Grabe meiner innig
geliebten Frau, meiner unvergesslichen Mutter

unsern tiefempfundenen Dank.
F. Hletzner u. Sohn.

zur ..... ,

Marie Dettmer, Elisabeth str. 8a.

auf Gegenseitigkeit
ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstigen Herstcherungs.
bedingnngen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind nnversallbar und nach zweijährigem Bestände Unan¬

fechtbare Wellpölicen.
Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster

Verwaltung niedrig. Alle Ueberschüffe kommen den Ver¬

sicherungsnehmern zu gute. Das Dividendensystem der
Bank führt zu steigender KntlastUttg der Mitglieder. Die
Dividende kann aber auch Jahr für Jahr in Summett-
zuwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherunasbank hat einen Destaud
von mehr als 865 Millionen Mark eigentlicher Lebens.

Versicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte Her»
fichernngsanstalt Kuropas. Sie hat bereits 440 Millionen
Mark fällige Versicherungssummen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und

mittleren Plätzen bestellt find, sowie die Bank selbst in Gotha.

|*| !

ik e bi 8> si h 11 e n,
Art

feste und leicht bewegliche
Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen gtinst. Konditionen

F. C. Glaser «S K. Pflaum,
Berlin SW., Lindenstrasse 80.

Alleinverkauf der (35
Feld-, Forst- und Industriebahnen

der Firma

Frledr. Krupp A.-ti-.,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und Rentabllltäts*
Iberechnniigen umsonst und postfrei.

Fuhrleute
zur sofortigen Anfuhr von
5—600 cbm Kopfsteinen aus
der Umgegend von Schweka-
lowo nach Grabowo-Koselitz

gesucht.
Julius Berger,i!$än.

ttHldjf Hsheiizsllevn.
DienStag, den 15. August, nachmittags v. 5 Uhr ab:

Gr. Militär-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Füsilier-Regiments Nr. 34 unter

persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn A. Bils.

HOT Eintritt 20 Pfg. (45

Gute Krntstelle!
Dit6te8iiiIerti«.Bo6n8.
mit großer Kundschaft ist vom

1. Oktober zu vermieten. (70
<*. Kohls,Wa genbauer,Graudenfi

Dsinpftresckmssckinr,
vorzüglich arbeitend, auf größere
Arbeit zu verleihen gesucht. (4622

Giudopp, Berlinerstr. 18.

Königstraße 13. (45

$on sofort PoMn gefiidt
45) Bromberger Posthalterei.

2 Arbeiter
für Mittwoch-Donnerstag gesucht.
Meld. nachm. Weltmarkt 16.

Erdarverter
für hiesige Arbeiten werben noch
eingestellt. Julius Berger,
46) Tiefbaugeichäft, Köuigstr. 13.

1
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zum Selbstmöblieren in der Nähe
des Bahnhofs per 1. Oktober zu >
mieten gesucht. Off. u. K. Z. 7
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Gesucht per 1.10. Wohug. v.
2 Zim. u. Zub. tu l-eff. Hause. OffJ
m. Preisang. u. F.G. I an d Gschst.

Gesucht Wohnung, 1 evtl.
2 Stub. u. Küche von ruh. klein.
Familie, mögl. Neust. Offert, u.
B. B. an die Geschäftsst. ö. Ztg.

\ Familien-Restaurant
Telephon 610.

Vorstzliche Küche!
! Gr. Mittagstisch

12-3 Uhr.
Gedeck 60 und 80 Pfg.

j Reichhaltige Frühstücks,
und Abendkarte.

Kestgepstegte Kiere!
VereinSzimmer.

i 316) Emil Kässner.i

Ein ordentlicher unverheirateter

Hausdiener “im
per sofort verlangt. (263

Kaufhaus Moritz Meyersohn,
Br 0 mbera.

Hausdiener für Einfahrt ge¬
sucht. Empfehle b. gleich nichtige
Mädchen. Hedwig Dydrynski,
Gesittdevermieteriu, Wallstraße 19.

Arbeitöburschm
4646)

verlangt
R. An städt,

Verl Ninknuerstr. 3.

Kräft.Kanfbnrschen
sucht Adam s Cigarrenfabrik.

Arbeitsburschen
perl. Willy Radtke, Malermstr.,
4563) Schleusenau, Friedenstr. 24.

IWltttn,
perseh. kann, selbst koch-, für saub.
Wäsche sorg. u. alle netto, hiusl.
Arbeit, besorg, mtlß, p. 1. Oft. 05
ges. Gebattsanspr. bitt. aurugeb.
E. Tochtermann Nächst., Glding.

Verkäuferin
und Lehrfräulein,

evangelisch und polnisch sprechend,
b. freier Station n. Familienan¬
schluß gesucht für ein Papier- u

Galautericgeschäft. Photographie
u. selbstgeschr. Bewerb, betördert die
Geschäftsst. d. Ztg. u. F. A. 19.

3g.läbi6tn|B^?n
Friedrichstr. 20, 3 Tr.

sllrinzenthal, Naklerftraße 1
v Laden mit Wohnung sofort zu
verm. Nakterstr. 2 Wohnungen.
3 Zim., Küche,Gas.Wasserl. u. Zub.
p. 1. Ott. zu bezieh. Näh. daselbst.

3«m 1. Lktober
zu vermieten, zum 1. September
bereits zu beziehen, Wohnung v.

6 Zimmern (dar. groß. Sveisez.),
Bad, 2 Verandey, kl. Garten, Gas
und elektr. ßid)4 reich!. Zubehör,

preiswert 311 öltfCfttstßC 16,
daselbst auch alles Nähere.

FrikcheVreißelbeeren
eingetroffen. — Postpakete nach
außerhalb offeriert billigst (46
Emil Chaskel, Friedrichstraße 57.

Hifltlhttft Nr. 14
Wohnung, 3 Zimmer u. Zub, im
1. Stock zum 1. Oft. zu verm. (45

C. A, Franke, Mautzstraße 7.

Schleusenstr. 4 (a. d. l.Schleuse).

Alorwerkstraste Nr. 6 eine
^ Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehöp vom 1.10. zu vermieten.

fLiue Parterre - Wohnung,^ 3 Zimmer, Küche, Schweden-
straße 27, nahe Wollmarkt. (4643

^ine Wohnung, bestehend aus

Zubehö^' Wollmarkt Nr. 4.

Mädchen für alles
nach Berlin zum 1. 9. ev. früher
für bessere Familie (4 crw. Pers.)
bei gutem Lohn gesucht Meldung.
Moltkestr.l6,vt., bei Grunwald.

Technikum Neustadt i. Heek!.
Höhere Lehranst f. Ingenieure.^
Abt f. Techni, Werkmelst,
Staats-Subvention. _

Modelle von Filzhüten Die auS der

kur ÄSVmSaj:r,at ,n | I.WOlffjl|Cn
erworbenen Läger

Wollmarkt Nr. 15
«ud FriedrichSratze Nr. 1,

bestehend aus
Herrenfilz- u. Strohhüten,
Cylinder- tt. Klapphüten,
Mützen, Wäsche, Kravatten,
Hosenträgern, Schirmen —

sowie sämtl. Herrenartikeln
und Ergänzungswaren

werden zu den billigsten Preisen
ausverkauft. (46

Verkaufszeit: Vormittags 7 Uhr
bis nachm. 8 Uhr. — Gut erhalt.
Reposttorien stehen zum Verkauf.

Maschinenbau, I
Elektrotechnik, I

Brückenb. Hoch-u. Tiefbau. I

rnsvel?Äau6er U“d

poliert Bahnhofstra
ariert u.

Nr. 5.

EÄleinicke,Chemnitz,
3 o o^Wilhelraplatz 7.

■I Fabrik-. f Berlin NW.,
Brückenalleey

Düsseldorf,
IGostcrstr. 94.

Wieno Moskau

New4orjc.

Erbiurdes hOchstea Schornsteines der Erde.

schornstem-
ban,

Dampfkessel-
cinmaner»

WnützungistzuiieliiMil
August Rohde, §angeuall.§rahnan.

Geldmarkt

5000
v. prompt.
0. 100 an

Mark MS
ZinSzabler. Off.
die Geschäftsst. d.

- Schreibarbeit! —

Wer leichte, lohnende Schreibarbeit
zu Hause übernehmen will, sende
•eine genaue Adresse an Tarapanoffe

Verlag, Berlin 111N.W. 5.

Bautedjnifer,
sauberer Zeichner u. flott in Auf¬
stellung von Abrechnungen zu sof.
gesucht. iLentz, Maurermeister»
67) Argen au.

«NAt.AkWifiteureM°
für Unfall, Haftpflicht, Einbruch u.

Dievstahl, sowie f. Feuer-u.Lebens-
versichernng könn. sich meld bei der
Bezirksinspektion der „Zürich“

Gr. Ti©bei, Livoniusstr.13, II.
HSchSe Provision. Höchste Provision.

Daselbst ist gut erhalt. Fahr¬
rad zu verkaufen. (4627

AnWt.Füst«r!iehilse
kann sof. eintr. Otto Hampel,
46) Theaterfriseur, Burgstr. 15.

Malergehilftv
Anstreicher
Arbeitsburschen

finden bei h. Lohn damrnge Be¬
schäftigung (letztere erhalten den
Vorzug, wenn im Malergeschäft

schon gearbeitet).
Hinge, Danzigerstr. 16/17.

Ein IW. Walker SÄ
Julius Brilles, Posenerst.30.

10 tücht. Kauti schier
stellt sofort ein (66

A. Medzegr, Fordon.

2 Böttchergesellen
für dauernd sucht (67

Rud. Reissigs» Böttchermstr.,
Lanvsberg a. W.

WerStellung sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Wer leiht 5-6666 A fleg. 5%
ins. u. Sicherh. a. e. a. Platze bei.
rundst. Off. u. M.1905 a.d.Gschst.
150 Mark werd. geg.Sicherheit

ii. hone Zinsen jit leihen gesucht.
Gefl. Off. u. R. V. 2 a. d. Geschst.

auf dem Halm (Hempelsches Feld)
sofort verkäuflich. (45

Näherer Königstraße 13.

IMollttt zum Platten,
ein 2 Str. Sack voll 1 Mark.
Hchöndorf.Brotfabr. Fr. Scheiba.

üa^l.gibt@cIbftgeber.Schneeweißf

Berlin, Jnvalidenstr. 38. Rückpre.
13 500 Mk. z. 1. St. z. 1.10.

zu vergeb. NurSelbstleih. erh.Ausk.
Off- unt. 12 C. R. a. d. Geschst.

Werkel-^LL“?zu jed. Zwecke braucht,
säume nicht, schreibe sof.a.d.Bureau
„Fortuna <6 (Verlag von G ld-
vergebern), Königsber-; i. Pr., König-
sirgße-passaijk. Ratenw.Rückz. Rückp.

5 Mark und mehrnM-m*.
Hausarbeiten Strlekmaschinen-GesellschafL

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. M aschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N-.Merkurstr.160.

Ein Mücken ÄÄ
sucht Schlofferstr. 6, 2. Et. l.

Eine alte Frau z.Kartoffelscbäl.
wird verl.Schleiuitzst.12 Formelia.

Eine Frau zum Semmeltragen
sucht Mittelstraße 60.

1 Mädchen od.Frau oHneAnbg.
kann sich melden Moltkestr. 9, II.

Anfwärterin wird sogl. ver¬

langt Wollmarkt 15, Hutgeschäft.
Jg. Aufwärterin f. 2 Stnd.

vorm, gesucht Boiestr. 2, II lks.

Eine ehrl. Aufwärterin für
d. ganz. Tag kann sich sof. nteld. bei

Frau Pastor, Bleichfelderweg.
Eine Anfw. verlangt

4612) Schleiuitzstr. 14, 2 Tr. r.

Ein Aufwartemädchen perl.
Bräsickestr.2 (Verl.Hempelstr.), Ilr.

Anst. Aufwartemädchen
verlangt Boiestraße 8, II links.

Anfwärterin sofort verlangt
4620) Friedrichstraße 59, 1 Tr.

Eine Anfwärterin f. d. nachm,
sucht J.Petrikowski, Albertst.22.

1—2 durchaus tüchtige

Verkäuferinnen,
die lange Jahre tu der Woll- und Weißwaren-Branche
tätig waren, werden bei hohem Gehalt per 1. September

resp. 1. Oktober gesucht.

Jsidor Rosenthal
Fricdrichstrast- Nr. 23. (308

Friiul. ÖÄmÄ
Lehrstelle, am liebsten in besser,
größer. Papier- oder Konfituren-
Geschäft od. Bäckerei. Gefl. Off.
unt. M. 8. 65 a. d. Gschst. d.Z. erb.

Geb.Wirtschaftsfrl. sucht selbst.
Stell.b.einz.Hrn., woDienstm.vorh.
Gefl.Off.u B.111 a.d.Gschst.d.Z.erb.

Friiillti» oas b,r Konfitüren
brauche sucht Stellung

auch in Kaffee- oder Honigkuchen-
Geschäft. Gefl. Off. an die Ge¬
schäftsst. b. Ztg. unt. Nr. 372.

Z.Ausbcssern v.Kleid. «.Wäsche
nupf.sichFr.Jaed!cke,Dnzgrst.l30.
Qlehntc Wäsche auf?, d. Hanse zum
«W Waschen. Frau Kociniewska,
Wilhelmstraße 13, Hos rechls 1 Tr.

Jg.Mädckieu sucht b. b. sch.Auspr.
Stellg. als Stütze in besser. Hause.
Off. unt. Nr. 5 a. d. Gschst. d. Ztg.

Eine kleine Wohnung
p.l.Okt. z. vm Näh. Wollmarkt 16.

Kl. Wohn, mit Pottierstelle
zu vermieten. Moltkestraste 10.

Elyfimv-Thkattt.
Heute: Zum letzte n Male!

Ble wilde Jagd. *^j|
Lustspiel v. L. Fulda.

Dienstag, d. 15. August 1905:
Benefiz für Herrn Regisseur

Heinr. ßaehr.

Der Herrgottschnitzer
von fimmergau.

Volkssckaitspiel von G. Ganghofer.
Mittwoch, d. 16. August 1905:

Groß. Militär.Konzert,
ausgef. v d. ges.Kap d.Füs.-Reg.34,
unt.Mitwirkuugd. Pistonvirtuosen

Richter aus Braunschweig.

Pferdest.u.Wagenr. z.v.Gymnasst.3.

Elysium ■ Garten.
Mittwoch, den 16. August 05

abends 8 Uhr:

Großes Konzert
des bertthmt.Biston-Virtnosen

§r». Bertholt! Richter
Herzogt. Kammermusiker der
Hofkapelle in Braunschweig,

unb ber Ka-tie des
Pomm Fnfiltr-RztS.Nr.3i.
Diriz.Hr.KoiieIlmstr.Sil8.
Billets ä 50 Pfg. in b. Musikalien-
händig, von M. Elsenhauer,

Bahnhofstraße 3 (133
An der Abendkasse 60 Pfg.

Für eine junge Dame wird per
1.9. i. bess. Hause b. voll. Pension,
Familienanschl. u. Klavierbenutzg.
möbl. Zimmer gesucht. Gefl.
Off. u. C. F. 8 an d. Gschst. d. Z.

In guter christlich. Familie wird
für eine junge Dame im Zentrum
d. Stadt ein gnt möbl. Zimmer
mit fräst. Pension gesucht. Off. m.

Preisang. u. B. Z. 4 an die Geschst.
Möbliertes Zimmer mit auch

ohne Pension von sofort zu
vermieten. Nme Pfarrstr. 7/8.

Fein möbl. Zimmer
nebst Schlafzimmer mit sep. Eing.
sof. z. vm. Rinkauerstr. 65,1 r.

Möbl. Zimmer mit und ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5, Pt. l.

Zwei möblierte Zimmer zu
vermieten Wollmarkt Nr. 11.

jgjjJ 1000 Mg. Weizenbod.,kompl.,

Off. u.

U
A. 90 a. d. Geschst?'erh

Gutgeh. Fleischerei, Nähe der
Kas., m. ßt Kund sch. u. f. neu.Einr.
sof. z. vk. Off, u ».6.40 a.d Gschst.

Aefs ©arten
Danzigerstrafie 23.

Dienstag, den 15. August 1905

Benefiz für d. Konzertmeister
Herrn H.Ristow.

— Anfang 8 Uhr. — (46

1 elegante Wsckzarnitnr,
färbe oliv, neu, Schlafsofa mit
Paneelbrett, verstellbar, steht
weg. Raummangel billig z. Verkauf
Bahnhofstr. 55, unten rechts.

Nene Britschke, 1 neu. Break
als Geschäfts»), verstellb., billig z.
verk. Bügelräder vsch. Stärke vor¬

rätig. Swieczkowski,9:önigftr.55.

Bin neues Sckansenßer,
2,48 hoch, 1,94 breit, mit Schweiß-
feit ft. u. Ladentür, steht wegen
Veränderung billig zum Verkauf.

MarchlewsM, Fordon.

Mi
Jette Sckweiilk
stehen z. Verkauf

Bromberg,
Schwedenfierrft 100

Täglich
Frei-Känzert.

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Gambrinns- Garten
Damen-KaveSeGraciella

gibt täglich Frei-Konzert. “M
16.8. ab verstärktes Orchester.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3«
Ab Rinkau 7-°

3 Cosieordia. 1

! Montag und Dienstag
z. letzt. Male die Orig.-

Japaner
ans Tokio

it. das gesamte hervor¬
ragende Elite-Progr.

Dienstag Kenrffi
für Willy Gahrun.
Alle Schleusen des Humors

öffnet an diesem Tage
Willy Gabrun.

Bei Regen im Saale.

Istarke Arbeitspferde
zu verkaufen. Lindenstr. 5, I. Et.

Fnnze eckte Teckelhnndin
zu verkauf. Friedrich str. 20, !•

Patzer’s Sommertbeater.
Heute: Kleine Preise!

Die taiMatne.
Dienstag, den 15. August 1905:

Benefiz f. Hrn. Regiss. Herz
und Gastspiel von Frau

Herz-Claar:

Bosmersholm.
Schauspiel v. Henrik Ibsen.
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